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In Men

Sprechchöre vor dem Kölner

Konsulat

den Krieg als unvermeidlich — und den Abwehr¬
kampf der bedrohten Menschlichkeit als einen hals¬
brecherischen Wettlauf um Waffen , Siegeschancen
und Verbündete erscheinen ließe . Erst wenn zur
bewaffneten Organisierung der Sicherheit durch
die Völkerbündstäaten der organisierte Boykott
durch die nichtfacistischen europäischen Völker tritt ,
wird cs klar werden , das ; wirklich ein Abwehr -

Paris . D « Meldungen über die bevor¬

stehende Ankunft des Sonderbevollmächtigten
Hitlers v. Ribbentrop und des Stellvertreters Hit¬
lers in der Leitung der NSDAP , Rudolf
Heß - in Paris , wurden anfangs als ein Ver¬

suchsballon gehalten und als solcher aufgrirommrn .
Da jedoch diese Meldungen je weiter , desto größere
Verbreitung finden , und la sie von deutschen amt¬

lichen Stellen nicht dementiert wurden ,
glaubt man in Paris , daß Deutschland tatsächlich
die Absicht hat , mit Frankreich direkt zu ver¬
handeln .

Auch England wird bearbeitet
London . ( Reuter . ) Sir John Simon hatte

Dienstag eine Unterredung mit dem deutschen
Botschafter .

Spaniens Gefängnisse zu klein 1

Madrid . Die spanische Regierung beabsich¬

tigt , in Spanien Konzentrationslager
und in Spanisch - Guinea eine Sträflings¬
kolon i e zu errichten . Man will auf diese Weise

eine Erleichterung für die spanischen Gefängnisse

schaffen, die bereits überfüllt sind .

Vorstoß Japans
In der Flottenfrage

Tokio . Der japanische Außenminister er¬

suchte im diplomatischen Wege die französische und

dir italienische Regierung , gemeinsam mit Japan

das Washingtoner Marineabkommen zu kündigen .

Diese Meldung hat in London nicht über¬

rascht , denn dort selbst war längst der Wunsch

Japans bekannt , daß alle Signatare des

Washingtoner Abkommens dasselbe gemeinsam

kündigen sollten . Da jedoch die Absicht Groß¬

britanniens und der Vereinigten Staaten bekannt

war , das Abkommen aufrechtzuerhalten, hält man

es für selbstverständlich , daß Japan versuchen

werde , zur Kündigung des Abkommens wenigstens

die Zustimmung der zwei anderen Signatare ,

dämlich Frankreich und Italiens zu erhalten .

in Prag das gleiche Recht einzuräumen , wie den

tschechoslowakischen Studenten . Den Abschluß der

Kundgebung bildete das Deutschlandlied , worauf
die Studenten wieder zur Universität abmar¬

schierten .

Auch Berlin „ protestiert * *
Berlin . ( Tsch . P. - B. ) Nach einer Meldung

der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " ' veranstal¬
teten Studenten am Dienstag im Vorgarten der

Universität eine Protestversammlung gegen die

„Auslieferung der Insignien der Deutschen Uni¬
versität in Prag " . Nach der Ansprache des Stu -
derttenführers wurde in Sprechchören dem
Protest der Studentenschaft Ausdruck verliehen .

Zahlung von Beiträgen für Krankenkassen und ähn¬
liche Institute sowie Steuern und Abgaben über¬
nommen haben , diese Summen weiterhin bei der Be -
r - chnung ihrer Steuergrundlage alsÄbzugsPost
buchen .

Der Motivenbericht stellt fest , daß das Gehalts¬
niveau der Privatangestellten in den letzten Jahren
sehr stark reduziert wurde und in manchen Unterneh¬
mungen schon unter die Hälfte des ursprüng¬
lichen Gehalts gesunken ist . Eine weitere Verschlech¬
terung durch Uebernahme der bisher von den Unter¬
nehmern gezahlten Beiträgen und Steuern , die ja
einen integrierenden Bestandteil des Gehalts bilden ,
ist absolut unmöglich : dazu würde es aber kom¬
men , da die Unternehmer heute wohl kaum bereit
wären , Mehrausgaben , der Angestellten durch ent¬
sprechende Gehalts - oder Lohnzulagen auszugleichen .
Die Antragsteller ersuchen um beschleunigte
Behandlung der Vorlage , mit der keine Belastung
der Staatskasse verbunden ist . ,

„ Irrtümlicher Zusammenstoß

Peking . Nach einer halbamtlichen chinesischen

Meldung haben die japanischen Truppen in der

Provinz Schahar den Vormarsch angetreten .
Eine starke japanische Truppenabteilung unter¬

nahm nördlich von Kalgan einen Vorstoß . Die

chinesischen Truppen leisteten gemäß der Anwei¬

sung des Marschalls Tschtangkaischek starten

Widerstand und zwangen die Japaner nach

mehrstündigem Kampfe , den Rückzug anzutreten .

Die Verluste auf beiden Seiten find sehr hoch.

Zu dieser Meldung wird von japanischer

Seite mitgeteilt , eine starke japanische Polizei¬

truppe habe einen Vorstoß gegen chinesische

Banditen in der Provinz Schahar unternommen .

Dabei habe sie einen Zusammenstoß mit chine¬

sischen Truppen gehabt , in denen die Japaner

Banditen vermutet hätten . Nachdem sie festgestellt

hätten , daß es sich um eine reguläre chinesische

Truppe handle , hätten sie das Feuer eingestellt

und seien abgezogen . bereits längere Zeit erfolglos den Abschluß eines
Kollektivvertrages anstreben , eröffneten Dienstag
vormittags einen zwei st ü n d i g e n P r o -
t e st st r e i k, wobei die Redner aller Gewerk -

schaftsorganisationen sprachen . Es wurde beschlos ¬
sen , die entsprechenden Faktoren um eine Inter ¬
vention zu ersuchen . Die Manifestationen der Ar - kampf der Menschlichkeit gegen den im Zentrum
beiterschaft verliefen in voller Ruhe Europas auferstandenen . Feind stattfindet . Erst

an . Vor seiner Abreise erklärte er , daß er drei
Wochen in London auf Ferien geweilt habe
und daß er dort nichtin amtlicher Angelegenheit

I war .

Bombenattentat auf Puji
Der Kaiser unverletzt

Schanghai . Chinesischen Presseberichten
zufolge verübten fünf chinesische Mitglieder der

,,Patriotischen Vereinigung zur nationalen Er¬

hebung " einen Bombenanschlag auf
Kaiser Puji . als dieser di « Mandschugräber
bei Mulden betrat , um dort zu opfern . Japanische
Und mandschurische Wachtmannschaften hielten

rechtzeitig diese verdächtigen Chinesen an , die so¬

fort zwei Bomben warfen und eine größere Anzahl
von Wachtleuten verletzten .

Der Kaiser blieb unverletzt . Die Attentäter

wurden verhaftet .

Wien . ( Havas . ) Am Dienstag nachmittags veranstaltete » die alldeutschen Studenten
wiederum gegen die Tschechoslowakei gerichtete Demonstrationen . Eine Gruppe von Demonstran¬
ten , denen es nicht gelang , den Polizeikordon auf dem Lobkowiez - Platz zu durchbrechen und die
schließlich wieder zurückgedrängt wurden , zogen auf den Graben und überfiel das Zei -
tnngsviertel in der Sch ul er st raße .

In kurzer ' Zeit waren sämtliche Fensterscheiben in den Gebäuden der Blätter „ Reue
Freie Presse " , „ Neues Wiener Tagblatt " , „ Neues Wiener Jour -
n a l " , „ T a g " und „ S t u n d e " zerschlagen .

Die Studenten wüteten schrecklich . Bevor Polizeiverstärknngen eintrafen , war die

ganze Schuler st raße verwüstet . Während ihrer Exzesse sangen die Demonstran¬
ten das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " und stießen Schmährufe gegen die Tsche¬
choslowakei aus . Die Demonstrationen nahmen ihr Ende auf dem Graben , wo die Studenten
„ H e i l H i t l e r " riefen . 20 Demonstranten wurden verhaftet .

Heute Besinn
der Budgetdebatte

Im Parlament fand Dienstag eine halbstün¬
dige Sitzung statt , die der Vorlage des Berichtes
des Budgetausschuffes über den Voranschlag für
1938 diente . — Im Präsidium wurden in einer
Klubobmännerkonferenz die Formalitäten der
Budgetdebatte besprochen . Mit Rücksicht darauf ,
daß erst vor kurzem im Plenum eine ausführliche
Aussprache über die Exposees des Ministerpräsi¬
denten , des Außen - und des Finanzministers ab¬
geführt wurde , wird diesmal keine besondere Ge¬
neraldebatte stattfinden . Die Beratungen sollen
längstens am Samstag mit der Abstimmung be¬
endet werden . Die Redefrist wurde für jeden Klub
mit acht Minuten pro Klubmit¬
glied , mindestens aber mit einer Stunde festge¬
setzt .

Die Dementierspritze
in Tätigkeit

Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro demen¬
tiert die in der Auslandspresse aufgetauchtcn Mel¬

dungen über die Reichswehr und ihr Verhältnis
zur Regierung als „ gemeine Lügen " .

Reichswehrminister Generaloberst v. Blom -
b e r g sei Montag von seinem Krankheitsurlaub
zurückgekehrt und habe seine Amtsgeschäfte wieder
übernommen .

General von Fritsch habe überhaupt keine

Denkschrift überreicht , ebenso könne von einem

beabsichtigten Rücktritt des Generals keine

Rede sein .
Auch die Bemerkungen der Aüslandspresse

über Unstimmigkeiten zwischen der Reichswehr und

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels seien ver¬

leumderisch . Es sei ststgestellt , daß das Verhält¬
nis vpn . Dr . Goebbels zur Reichswehr und um¬

gekehrt sowohl sachlich als auch persönlich nach wie
vor dasdenkbarbestesei und daß Differen¬
zen nie bestanden hätten .

Melde Verhandlungen Berlin - Paris ?
Herr Ribbentrop als Unterhändler

Steuerüberwälzungsverbot
bis 1939 sistiert

Ein Koalitionsantrag im Parlament .

Im Parlament wurde am Dienstag ein Antrag
der Koalitionsparteien auf weitere Sistierung des
sogenannten Steuerüberwälzungsverbotes im Gesetz
über die direkten Steuern bis Ende 1939 aufgelegt .

Demnach können jene Unternehmer , die . für ihre
Angestellten über das gesetzliche Maß hinaus die I

Proteststreik in Schles ! en

D! - « W- fcta mAmd - I u - dRi „ - , . d >° SSÄÄjiÄ

Ein amtliches Kommunique wurde hierüber
nicht ausgegeben , doch Zerfährt das Reuter - Büro ,

daß es sich bei der Unterredung um die Bespre ¬

chung der gegenwärtigen Lage des Abrüstungs ¬

problems unter besonderer Berücksichtigung der

kürzlichen Unterredungen Sir John Simons und

Edens . mit dem Sonderbeauftragten Hitlers ,
Ribbentrvp , handelte .

*

Herr von Ribbentrop trat Dienstgg in Croy- ! Bau von tausend Kampfflugzeugen , zur Anlageden mit dem Flugzeug die Rückreise nach Berlin ! von unterirdischen Flughäfen und zur Schaffung

Köln . Dienstag Vormittag fanden an der
Kölner Universität Protestdemonstrationen gegen
die Prager Universitätsereignisse statt . Gegen elf
Uhr versammelten sich vor dem Universitätsge¬
bäude etwa 1600 Studenten , die in Viererreihen
über die Ringstraße vor das tschechoslo -

lwakische Konsulat zogen . Dem Zuge

[ hatte sich eine zMreiche Volksmenge angeschlossen .
I Bor dem Konsulat sprach kurz einer der Studen¬

ten , worauf in Sprechchören die Forde¬

rung vertreten wurde , den deutschen Studenten

Kommt der Weltboykott ?
Am 27 . November trat in London das Boy -

! kott - Komitee gegen Hitler - Deutschland zusammen ,
das in den Vereinigten Staaten unter Mitwirkung

. der amerikanischen Gewerkschastssöderation ge -
! gründet wurde . Bei dieser Tagung werden auch

die englischen Gewerkschaften durch ihren Vor¬

sitzenden Citrine vertreten sein . Und es ist zu er¬
warten , daß damit die Boykottbewegüng , die in
Amerika schon wirksame Erfolge aufzuweisen hat ,
auch in Europa einen Schritt weiter kommen wird
und daß Beschlüsse gefaßt werden , um die Mensch¬
heitsgefahr des deutschen Fascismus umfassender ,
straffer und empfindlicher als bisher zu organi¬
sieren .

Dennoch ist die Boykottwaffe viel zu schwach
geführt worden . Noch strömen deutsche Produkte
in alle europäischen Ander , noch fließen Millio¬
nen zurück ins Dritte Reich ( nur die Filmaus¬
fuhr zum Beispiel hat in den ersten neun Monaten
dieses Jahres noch sieben Millionen Mark Ein¬
nahmen für die gleichgeschaltete Industrie ge¬
bracht ) , — und wenn auch die Devisenlage in
Hitler - Deutschland immer schwieriger geworden
ist , so hat doch die Möglichkeit bestanden , die not¬
wendigen ( von Sachverständigen auf mindestens
vier Milliarden Mark taxierten ) Mittel für die
in gigantischem Maße betriebene Kriegsrttstung
aufzuwenden .

Die Außenhandelspolitik des Dritten Reiches
ist , wie sich heute deutlich zeigt , ein Gauner -
stü ck gewesen, das dem Talent ihres Urhebers ,
des Dr . Schacht , angemessen war . Um den Boy¬
kott zu zersetzen , hat man im Ausland Bestellun¬
gen gemacht und so die Illusion erweckt , daß es
vorteilhaft sei , mit dem Dritten Reich im Waren¬
austausch zu bleiben . Aber man hat im Dritten
Reich von vornherein nicht daran gedacht , die be¬
stellten Waren zu bezahlen . Man hat sich beliefern
und begönnern lassen , — um jetzt zu erklären , daß
man bankrott sei . Das Dritte Reich hat , solange
es besteht , von den Illusionen und auf Kosten des
Auslandes gelebt . Jetzt , da Herr Schacht am Ende
seiner Weisheit zu sein scheint und da auch die
gutgläubigsten Handelspartner ihren Irrtum ein¬
sehen müssen , ist der Zeitpunkt gekommen , um von
neuem zum Wirtschaftsboykott gegen das räube¬
rische Mordgesindel aufzurufen .

Alle zuverlässigen Berichte aus Deutschland
stimmen darin überein , daß die innere Krise des
deutschen Fascismus in demselben Maße wie seine
Rüstungen wächst . Die Militarisierung , die schon
heute zur Verdreifachung der Reichswehr , zum

eines riesigen Kraftfahrzeugparks geführt hat , soll
zugleich dazu dienen , die Spannungen innerhalb
des Dritten Reiches niederzuzwingen . Alle Kon¬
flikte , vom Kirchenstreit , bis zum Kampf zwischen'
Betriebsführern und Arbeitsfront , alle oppositio¬
nellen Strömungen von der Erbitterung der be¬
trogenen „ alten Kämpfer " bis zum Widerstand
der entrechteten Arbeiterschaft , alle WirtschaftS -

| Probleme von der Preissteigerung bis zur Rohstoff¬
knappheit sollen durch di : Militarisierung der

! Volksgesamtheit und durch den Hinweis auf die
Entscheidungsstunde des Kampfes um die Saar
aufgeschoben und in den Hintergrund gedrängt
werden . Das Hitler - Regime , das sich seit dem

! 30 . Juni und der Abstimmungs - Blamage im
i August in der Defensive nach innen befindet ( und
| in immer stärkere Abhängigkeit von der Reichs¬

wehr gerät ) , bereitet sich darauf vor , zur Offen -
sive nach außen überzngehen . Einstmals , zur
Machtergreifung , hat es . ihm genügt , im kritischen
Augenblick den Reichstag anzuzünden . Zwei Jahre
später , zur Machtbehauptung , • wird man bereit
sein , die Welt in Brand zu stecken .

Es genügt nicht , der Rüstung Deutschlands
ebenfalls nur Rüstung entgegenzustellen . Es
würde damit eine Atmosphäre geschaffen , die be -

Antitsdicdiisdic Krawalle
Hakenkreuzstudenten demolieren

das Zeitungsviertel
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Zur Gemelndefinanzreform
Ordnung In den Steuerihntem die dringendste Voraussetzung

wenn der Boykott dem schon in wirtschaftlichen
und sozialen Schwierigkeiten befindlichen Hitler -
Regime den entscheidenden Stoß versetzt und ihm
die weitere Aufrüstung ebenso unmöglich macht wie
die weitere Verschleppung seiner inneren Krise , —

erst dann wird das Regime die letzte Hoffnung
aufgeben müssen .

Immer wieder hört man aus Deutschland ,
daß dort eine gedrückte , fatalistische Stimmung
herrscht . Daß ein Regime , das Tausende ge¬
mordet , Zehntausende hinter ' Stacheldraht und

Kerkermauern gesperrt , Hunderttausende beraubt
und vertrieben , den Völkerbund verhöhnt , den

Friedensvertrag verletzt und die ausländischen |

Zu dem bekannten 8 166 der Sozialver -
ficherungsnovelle , der den Krankenkassen d ie Er¬

richtung von Anstaltsapotheken und die Verab -

folgung pharmazeutischer Spe¬
zialitäten an die Versicherten durch
ihren Arzt gestattet , nahm in der Budgetdebatte
in der verflossenen Woche Genosse Hackenberg
ausführlich Stellung . Bekanntlich ist von Seite der

Apotheken ein wahres Kesseltreiben gegen diesen
Paragraphen entfacht worden und in diesem
Kampf argumentieren die Herren nicht immer mit

fairen Mitteln . Umso notwendiger erscheint es ,
einen anerkannten Fachmann im Krankenkassen¬
wesen wie Genossen Hackenberg Wer diesen Para¬
graphen zu hören .

Genosse Hackenberg stellte zunächst fest , daß di »
Kassen für Medikamente und therapeutische Behelfe
im Jahre 1925 81 . 1 Millionen , im Jahre 1931 trotz
der Krise und dem verminderten Mitgliederstand
aber 112 . 8 Millionen Kd ausgegeben haben , was pro
Mitglied eine Steigerung von 32 auf 45 Kd bedeutet .
Das ist zweifellos auch auf die liberale Handhabung
der Verordnungen 285/1906 und 210/1922 durch die
Kaffen zurückzuführen .

Wen » der Kaffenarzt der Ueberzeugung ist , daß
«in Medikament notwendig ist . das in der Taxe nicht
enthalten ist oder das ihm von der Kaffe nicht ge¬
stattet wird , so hater trotzdem das Recht , das
Medikament zu verordnen , er muß er nur begründen .

Die Kaffen habe « die Znlaffnng der 8er -
. fchreibung von fertig gepackte « Spezialitäten ohne

Rücksicht ans dar Preis eingeführt , wenn diese
Spezialitäten nicht durch ein billigeres Medikament
ersetzt werden könne « . Sie achte « «icht mehr sehr
streng darauf , daß dir Verschreibung magistraliter
erfolgt , daS heißt , daß das Medikament durch den
Apotheker selbst zubereitet werde » muß , weil ihr
Vertraue « z » de « Apotheker « bedeutend gesun¬
ken ist .

So hat beim Reichsverband der deutsche » Kran -
KllkaffenverficheruNgSanstatten ' die Retaxafion ,

' also
die Ueberprüfung der Preise der Rezepte , in vier
Jahren « inen Betrag von 847 . 000 Kd ergeben , um
den die zulässigen Taxen durch die Apotheker über¬
schritten wurden . Sehr traurig « Erfahrungen wurden
aber namentlich bei der Ueberprüfung der Quali¬
tät der Medikamente gemacht . Oft wurden Spe¬
zialitäte » verrechnet , aber dem Versicherten nicht
verabreicht , häufig haben die Patienten ein
billigerer Präparat erhalten , als die Apotheken
verrechneten . Ost war in den Medikamenten überhaupt
nicht das enthalten , was der Arzt verordnet
hat .

Wiederholt haben wir auch die Erfahrung ge¬
macht , daß die Rezepte überhaupt nicht in
den Händen der Patienten gewesen sind .
Wenn ganze Stöße der zu überprüfenden Rezepte
vollständig unbeschädigt find und nicht einen einzigen

Gläubiger betrogen hat , weiter als Verhandlungs¬
partner anerkannt wird , daß man weiter mit ihm

diplomatische Höflichkeiten wechselt und Geschäfts¬
verkehr pflegt , daß man Schiffe , die unter seiner

Flagge segeln , löscht und füllt , daß man Waren ,
die eö vertreibt , in Empfang nimmt und bezahlt ,
— das wirkt verwirrend auf alle , die in Deutsch¬
land selbst bereit sind , gegen dieses Regime zu
kämpfen , und niederschmetternd auf alle , die den

Kampf der Menschheit gegen die Barbarei erwar¬
tet haben . Erst wenn sie spüren werden , daß die

Völker Europas die wirksame Waffe gegen den

Feind ergriffen haben , wird auch ihr Mut und

ihre Tatkraft aufflammen .

Bug aufweisssn , so besteht der Verdacht , daß da
irgendwelche unlautere Manipula¬
tionen vor sich gegangen find . Ich will nicht gene¬
ralisieren . aber es wär « Aufgabe der StandeSorgani -
sation , gegen solche Schädlinge des Berufes mit aller
Schärfe vorzugehen .

Die Kaffen habe « aber auch ei « Interesse
davor , für dir notwendigen Medikamente k e i « e
übertriebear « Preise zu bezahlen .

Die Kaffen zahlen z. B. bei Reosalversa »
bei direstem Einkauf für 0. 3 Gramm 6. 25 , durch die
Apotheke aber 11 . 55 Kd. Bei Bezug der Klinikpackun -
gen kostet dieses Quantum nur 5 . 50 Kd. Insulin
kostet ( für 105 Kubikzentimeter ) , bei direktem Ein¬
kauf 6 . 20 bis 7 Kd, bei Bezug durch die Apotheken
12 . 67 bis 15 . 60 Kd. Tuberkulin kostet in direktem
Einkauf 13 . 37 , durch die Apotheke aber 86 . 55 Kd.

Vielfach haben sich die Krankenkaffen bereit er¬
klärt . auf chre Kosten die Schutzimpfung
gegen Kinderkrankheiten durchzuführen
— was eigentlich die Pflicht der Gemeind « ist . Es ist
ein arger Fehler , daß der betreffende Impfstoff nicht
dirett durch das staatliche Gesundheitsame bezogen
werden darf , sonder » die Apotheken dazwischen ein¬
geschaltet werden . Dadurch verteuert sich z. B. der
Impfstoff gegen Diphtherie von 10 . 20 auf 17 . 60 Kd ,
bei Scharlach von 18 . 60 auf 47 . 88 Kd.

Die Kassen werden sich bei der Verabreichung
von Spezialitäten ans die Abgabe durch
die Amtsärzte in den Ambulatorien
beschränke « ond sich nicht a « die praktische « Aerzte
wenden .

El ist aber andererseits ausgeschlossen , daß es
sich die Krankenkassen gefallen lassen können , daß
ihnen die Möglichkeit genommen wird , Medikamente ,
Heil - uich Impfstoffe wie bisher in größeren Mengen
direkt zu beziehen . Die Kaffen find nicht ver¬
pflichtet , so viel zu verabreichen , wie sie es jetzt tun ,
und sie können dies nur dann , wenn sie die betref¬
fenden Medikamente zu billigen Preisen be¬
ziehen . Wird dies den Kaffen verwehrt , dann müßte
eine Drosselung der Heilfürsorg «, der Verabreichung
von Tuberkulin , Insulin , Neosälvarsan " Sc erfolgen .
Wir müssen also dringend davor warnen , dem Be¬
gehren der Apotheker nach Beseitigung des 8 156 zu
entsprechen .

*

bleue Verhandlungen

vom Fürs orßeministeri am an beraumt

In seinem Exposee kündigte Fürsorgemini¬
ster Dr . Meißner an , daß das Ministerium
unter Mitwirkung des Gesundheitsministeriums
beide Gruppen , die Krankenkassen wie die Apothe¬
ker , zu einer Beratung zusammenbcrufen und sich
bemühen werde , eine solche Lösung zu erzielen ,
daß die Interessen der Kassen , ihrer Mitglieder
und die des Apothekerstandes in Einklang gebracht
werden .

Aus der am Samstag abgeschlossenen Budget¬
debatte im Ausschuß tragen wir noch die Ausfüh¬

rungen des Genossen Kremser zum Kapitel

Finanzen auszugsweise nach .

Er sprach «. «. über die Notwendigkeit der

Sanierung der SelbstverwaltuagS -
körper , die heute ihr « soziale » und kulturelle «

Ausgabe » nicht n « hr erfülle » könne « , da sie k e i « e
Mittel »rehr habe « .

Da wäre vor allem i » der Steuerver¬
waltung Kontrolle , Revision und Ordnung not¬

wendig , dcanit den Gemeinden di « ihnen zu Recht
gebührenden Zuschläge zeitgerecht zuge¬
wiesen werden . Genosse Kremser führt an den

Beispielen von Nirdergeorgenthal im Brüxer Bezirk ,
von Teplitz - Schönau , Gablonz , Graupe » und Dirn

an , wie daS katastrophale Sinken der SteuerbafiS
in den Krisenjahren die Gemeinden unverschuldet in
die größte Notlage bringt . Wenn die Steuerbasis
auf einen Bruchteil des Betrages von 1929 sinkt ,
dann sollte man einen Sektionschef vom Finanz¬
ministerium hinausschicken , damit er das Kunststück
zustande bringe , alle Verpflichtungen der Gemeinde

zu erfüllen .
Roch schlimmer liegen die Verhältnisse in den

Bezirken , obwohl dort ein staatliches Organ , der

BezirkShauptnmnn , an der Spitze steht .

Die unverläßlichste Post bei der Bedeckung der

Selbstverwaltungsbudgets ist aber die Steuer -
b a s i s. Es ist den Gemeinden oft bei bestem Wil¬
len umnöglich , einen ordentlichen Voranschlag auf -
zuftellen , weil sie die Steuerbasis nicht richtig ein¬
setzen können . Die Ausweise der Steuerämter über
die Steuergrundlage der Gemeinden sind durch die
Bank alle Hausnummern . Da ist nie etwas
richtig . Oft kommt eS vor , daß der Gemeinde eine
viel höhere Steuergrundlage mitgeteilt wird und
daß dann die Ueberweisungen viel geringer find .
Diese Fehler geschehen seitens der Steuer¬
verwaltung , wefl dort keiue Ordnung
herrscht .

Jede Gemeindefinanzresorm muß als » ans der
Herstellung der Ordnung in de « Steuerämtern anf -
gebant sein . ES muß so wett komme « , daß die
Steurrämter de « Gemeinden die Ste « erbasiS richtig
angeben , damit man weiß , mit welchem Umlagen¬
betrag im nächste « Jahr verläßlich gerechnet werden
kann .

Einfältige Wahlmache
DaS »Nordböhmische Tagblatt " schreit fort ¬

während nach Neuwahlen in die gesetzgebende ,
Körperschaft . Hiebei tut es so . alS ob die bürger ¬

lichen Parteien mit allem Eifer nach möglichst bal ¬

digen Wahlen drängten , während die Sozialisten
infolge ihres —schlechten Gewissens die Neuwah ¬
len recht lange hinausziehen wollten .

DaS Ganze ist eine einfältige , durch nichts
begründete Mache . Es ist gar nicht wahr , daß sich
die bürgerlichen Parteien zu Neuwahlen drängen .
Die Deutschnationalen ebensowenig
wie die WirtschaftSparteiler und
die deutschen Landbündler . Die

Ehristlichsozialen haben wenig Ursache ,
ihre zweideutige Politik der kritischen Beurteilung
der Wähler vorzeitig zu unterbreiten . Am wenig ¬

sten haben die Landbündler Ursache , sich ihren
Wählern zu stellen . Denn im Bund « der Land ¬
wirte — oder sagen wir im » deutschen Landstand "
geht eS drunter und drüber . Es ist nicht
nur daS Ringen zwischen der alten und der fasci «
stischen Richtung , das ihn in seinen Grundfesten

Wir sind keine grundsätzlichen Gegner der

geplanten Erhöhung des Umlagenlimites um 50 Pro¬
zent , sind aber überzeugt , daß diese Erhöhung in

der Heufigen Zeit auf die Finanzen und Selbstver¬
waltungskörper keine Wirkung äußern wird . Auch
eine lOOprozenfige Erhöhung dürfte keinen Posttwen
Erfolg bringen .

Man plant auch , künftig nur jenen Gemeinde »
die HauSzinSfteuer zuzuweisen , di « 250 Pro¬
zent Umlagen eingehoben Hachen ; bisher war die
Grenze 150 Prozent . Man würde in Böhmen aus
diese Weise über 6000 Gemeinden die HauszinS -
steuer wegnehmen , in Mähren über 2600 Gemein¬
ven . Das kann man doch nicht eine Sanierung der

Selbswerwaltungskörper nennen .

Noch schlimmer ist eS bei de « Subventio¬

nen . Fragen Sie einmal einen armen Gemeinde¬

vorsteher , der eine Subvention zu bekommen hat ,

was da an Fahrtfprsen für Jntervenfionen in Prag

»sw . auSgelegt werden muß und wieviel I n -

terkalarzinsen verloren gehe « .

Die Subvention wird versprochen , die
Gemeinde baut auf dieses Versprechen und ninunt
kurzfristige Kredit « zu hohem Zinsfuß auf und mutz
dann zwei und drei , ja zehn Jahre auf die Sub¬
vention warten . Als Beispiel führt Genosse Krem¬
ser di « Gemeinde Plan an .

Solche Snbvrnfionr « haben keinen Sinn . Ent¬

weder hat man auch daS Geld dafür oder man muß
erklären : Wir habe « kein Geld « nd können kein »

Subventionen geben . Es Statt « ja auch der Staat

statt der Sntventto « eine Garantie

für « i « Darlehen geben und die Zinse « und

Annuität « « hierfür durch zehn bi » 15 Jahre bezah¬
le «. Damit wäre der Gemeinde ja auch geholfen .

Genosse Kremser verlangt auch eine Reform
der besonderen Erwerbsteuer und eine Novellierung
deS Gesetzes über die Stabilisierungs -
bilanzen . Fünfeinhalb Milliarden find durch
dieses Gesetz dem Zugriff der , Steuerbehörden ent¬
zogen worden ; wenn man nur einen Teil hievon
für die SelbstderwaltungSkörper anrechnet , so kommt
man zu einem Ilmlagenverlust von 180 Millionen
jährlich durch 20 Jahrei

erschüttert , sondern sein Zerfall wird besonders
durch daS Aufiommen finanzieller
Schmutzgeschichten beschleunigt . Stöh¬
nend mußte das Karlsbader landbündlexische
Blatt kürzlich zugeben , daß ganze Bezirksorgani¬
sationen des B. d. L. in Auflösung begrif -
sen seien oder sich schon aufgelöst haben , daß in
anderen Bezirken viel « Ortsgruppen bvm B. d. L.

abgefallen sind , und daß Angelegenhetten der in¬
neren Verwaltung demnächst die Gerichte beschäf¬
tigen werden . Wir glauben kaum , daß bei uns die

Macher der verkrachten » Landbank " großen
Eiftr verspüren , die Wähler über ihre »Rettung "
des Landvolks zu Gericht sitzen zu lassen . Die

tschechischen Agrarier würden ihren deutschen
Freunden den ärgsten Bärendienst leisten , wenn
sie schon im Frühjahr Wahlen herbeisührten .

DaS Geschreibsel des » N. T. " ist — also
wirllich irreführend . WaS uns Sozialde¬
mokraten anbelangt , sind wir schon so ost —

totgelogen worden , daß wir « S auch ertragen kön¬

nen , wenn uns das » N. T. " keine guten Wahl¬
chancen zubilligt . Es macht die Rechnung , wie

schon so ost , ohne den Wirt , d. h. ohne uns .

Krankenkassen und Apotheker
Genosse Hackenberg Ober den § 156 der Sozlalverslcherunssnovelle
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Die Lehrerin war eine magere und bärtige
Französin und sagte manchmal vor allen Kindern
laut zu ihr : „ Wenn dein Vater nicht soviel trin¬
ken würde , wäret Ihr eine anständige Familie . "

Aufrichtigkeit ist eine Roheit . Nur Menschen
mft festem Boden unter den Füßen können sich das

gestatten . Wenn sie eS gewagt hätte , der Lehre¬
rin die Wahrheit zu sagen , wäre sie sehr rasch zur
Tür hinausgeflogen .

» Ihr wäret ein ? anständige Familie ! " —

das mußten doch nicht alle anderen Kinder wissen ,
daß sie es nicht waren . Außerdem dachte die
Kleine : ich und der Vater , das ist ein bißchen we¬

inig für eine ganze Familie .
Die Schule schien ihr wie ein Stall mit einer

Herde kleiner Kinder , erfüllt von Neid ob jedes

Zentimeters Wachstum . Und sie alle waren zu¬

künftige Menschen . Wenn eine Blume in einem

Beet Mer die Köpfe der anderen ragt , wird sie
abgeschnitten . Darum duckte sich Babiola , wenn sie

sich auch zuweilen gerne aufgereckt hätte . Ihre
Gescheitheit lehrte sie List . Und sic erlebte inner¬

lich viele Dinge und Kniffe , über die sie heimlich
lachte . Das Leben ist ein Kampf um die Schule
bereitet auf diesen Kampf vor . Babiola langweflte
sich grenzenlos in ihrer Bank . Sie wünschte sich

manchmal eine Peitsche , um die Keinen Köpfe ,
deren Stirnen ein für Gedanken undurchdringlicher
Swff zu sein schienen , anzueifern . In der Schule
wird der Mensch in seine Klasse eingeteilt und

nicht draußen in der Welt . Dort wissen sich die ge¬
schickteren Finger de » Goldes zu bemächtige «.

Babiola bildete sich ihr eigenes Urtefl ; deshalb
funkelten manchmal die Augen der Lehrerin . Sor¬

gen quälten sie in ihrer Bank : wie wird es zu
Hause aussehen ? DaS Buchstabieren ihrer Mit -

schülerinnen stört « sie . „ Dumme , Keine Kinder " ,
dachte sie und vergaß dabei , daß die Mehrzahl sie
um einen Kopf überragte . Aber , wenn sie — nach
einem so zerstreuten Gebete , daß Gott bei all

seiner Güte sich eigentlich beleidigt fühlen mußte
— die Schule verließ , gesellte sie sich doch zu dem

schwatzenden Schwarme . Die beleidigende Begriff -
stützigkeit der Kinder war geschwunden und die

französische Sprache , um deren Grundfesten man

sich zwei Stunden lang gequält hatte , zog die

zerrissenen , aber bequemen Schuh « des Dialek¬
tes an .

Jetzt war kein Unterschied der Geisteskräfte
zu merken : alle waren Kinder , die barfüßig und

schnatternd auseinanderliefen , um den jungen Tag
zu verjubeln .

Das zweite Kapitel

Fehlte es an Branntwein , dann wurde der
alte Eloture trübsinnig . Sein « Seele wurde hilf¬
los ; er schlich unglücKich und verzweifell im

Dörfchen umher . Sein Hirn , das eines zertrüm¬
merten Menschen , war öd und leer . Aber überall

schenken die Menschen den Fehlern ihresgleichen
eher Aufmerksamkeit als gute Eigenschaften . So
war es auch in Bidar . Dort war Eloture wie
ein herrenloser Hund bekannt . Man lief und
rief ihm nach : „ Hast Du wieder keinen So « für
Branntwein , Vater Eloture ? " Und der eine
oder andere lieh ihm unaufgefordert Geld und
sagte : „ Zahl ' es mir zurück , bi » es wieder Hum¬
mern gibt . " Sie hätten lieber daran denken sol¬
len , ihm Geld für die Kleine daheim zu geben .
Die Barmherzigkeit macht aber auch Dumm¬
heiten und gütig « Hände greiftn zuweilen da¬
neben .

Niemals war Eloture den Menschen gegen¬
über so höflich - wie wenn sie ihm seine nie aus ¬

gespülte Flasche füllten . Er stolperte heim und
lehnte seinen Kopf an den schmutzigen Ofen . Die
Kleine war sehr traurig , wenn es zu Hause weder
Bohnen noch Fische g<ch. Sie trug ihr trauriges
Gesichtchen in die Gassen von Bidar . Hi « und da
gaben ihr die Kinder im Hotel und in der Schule
etwa » zu essen und von mancher Mutter erhielt
sie Milch , ohne daß sie dafür zahlen mutzte . Sie

Clotar *

ging in der Kammer auf und ab , haßte jede Be¬
wegung des Vaters und sehnte sich darnach , den
trüben Schleier von seinen Augen wischen zu
können , damit er ihre Worte verstehe .

„ Fahr aufs Meer , eS ist ruhig ; drei Tag «
hast du kein Ruder gesehen . "

Manchmal faltete sie ihre Keinen Hände ,
um den Worten größeren Nachdruck zu verleihen .
Er spuckte zumeist auf den Boden und rührte sich
nicht . Das war di « Antwort .

Einmal fuhr er aus — dann wieder eine
Woche nicht und sein - Augen waren böse und
rot wie die eines Wolfes . Babiola erkannte den
Vater nicht mehr , der sie einstmals im Boot sorg ¬

lich in ein Tuch gehüllt hatte . Und wenn sie
daran dachte , Hatzte sie ihn um so mehr , denn die

Veränderung war schrecklich .
„ Im Sommer werde ich verdienen, " sagte

sie trotzig zu ihm . „ Dir werde ich aber keinen
Sou geben , daß du es weißt . Du würdest nur noch

mehr trinken . Ich werde ebenso verdienen wie
Raoul Bonett . "

„ Aber Raoul gibt seinem Vater . "

,Lch bin nicht Raoul . Bon mir kriegst d »

nichts . "
„ Du elendes Ding ! "
Er sprang auf sie zu ; Babiola aber war

flinker und verkroch sich unterm Bett . Dort war
es dunkel : und aus ihrem finsteren und sichere «
Winkel schrie sie ihre Anklagen :

„ Du Trinker , mich hast du ganz vergessen.
Selbst in ' der Schule muß ich mitanhören , daß
du trinkst und daß wir keine ordentliche Familie
sind . Du trinkst und singst dumme Lieder und

ich muß betteln gehen . Und Betteln ist eine

Schande . "
» Halte dein Maul , sonst . . . "
„ Krepier vor Hunger , wenn du nicht ar -

beiten willst . . . "
Eloture wollte das Kind schlagen . Seine

Beine aber waren unsicher und seine Arme lang¬
ten nicht so weit . In ohnmächtiger Wut ver¬
setzt er der Bettstatt einen Fußtritt .

„ Warte nur , bis ich dich erwische , du
Luder ! "

„ Wenn ich herauskomme, , wirst du mich
nicht anrühren l Sonst laufe ich dir davon und
lasse dich vor Hunger umkommen, " erklärt « Ba¬
biola feierlich und wagte es , den Kopf hervor¬
zustecken . Unter dem Bett war Staub und ihre
Hände und ihr Gesicht waren beschmutzt .

Eloture benützte die günsfige Gelegenheit
und zerrte das Kind hervor . Er schüttelte und riß
« » an den Haaren , daß sich die Stirnhaut spannte .
Sie schrie , noch bev ' er sie berührt hatte . Die
Wut klärte sein Hirn und weckte ihn zum Be¬
wußtsein . Fortsetzung folgt . )
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Var ist die deutsche Volksgemeinschaft
Daneben geschossen , Herr Henlein !

SÄ« SHF hat zwar immer noch kein soziales Programm , aber sie übt sich wenigstens
in sozialer Demagogie . So verbreitet sie in letzter Zeit ein nachfolgendes reprodu -
zierteS Flugblatt über Rothau .

l »r ua «lnJMl eelXbOtaante tiaenwerk gothau . Toter . «tllle harracht dort , »o durch

hundert Jahr « luentazecer rearObnt , TreaaBiaatouea geheult und »ufriadeo « Arbeiter

freudig bei dar Arbeit « rea .

Iber dl « Totenstill « , di « heute dort borrseht , tat Rothau noch elaeal bekam « e»
nacht , reif , gerechter Uenecb konnte «erstehen , ei « durch den Beschluss einiger Ti «

» nz laute eine bodenverwurzelte Industrie aus zweifelhaften trspanriegründen «in -

fach verschoben werden durfte , dass tausende Familien von heute auf morgen dadurch

einfach brotlos wurden und dass das Werk, das der fiele , deutscher Arbeiter und

Ingenieure erbaut tatte, - »eit hinter der Sprachgrenze wieder erstehen konnte . Dort

sind die tausend Arbeit,pl &tse , die das Werk bietet , in andere 3hndo gelangt , und

ta totenstillen Rothau feiern deutsche Volksgenossen , die durch Geschlechter hin¬

durch die Arbeit in tleenwerk erlernt hatten .

One durfte geschehen , »eil die dreietatalb Millionen Sudel «ndeut,ehe uneinig waren .

Dass solches nicht wieder geschieht , dann » kämpft die " Sudetendeuteche Balaatfront " ,

I I I I 1 T I I I Audi D v gehörst in unsere Reihen t

■ rptwin wn g « uivum ui npnpvtrivs wr aoit
gauptjteils der SW,Eger Sehnhofstr . il

In Vieser neuartigen Form will Vie SHF unter den Arbeitern für den getarnten FaftiS -

mu - werben . Sie bat sich aber mit dem RotHau - Flugblatt selbst eine schallende Ohr¬

feige versetzt . Die Ruinen von Rothau zeugen nicht gegen den Marxismus , son¬

dern gegendenBolkSgemeinschaftS - Dchwindel des deutschen Bürgertums .

Deutsche Kapitalisten waren es , die dir Rothauer Eisenwerke aus Profitgründen

einstellten und „ weit hinter die Sprachgrenze " verlegten . Herr Generaldirektor Doderer ,

zuerst deutschnationaler Stadtrat in Komotau und dann Wahlwerbrr der Deutschen ArbritS -

nnd Wirtschaftsgemeinschaft , bat daS Hauptverdienst daran , daß die „ bodenverwürzelte

Industrie " im Rothautal « vernichtet , daß das Krisenelend im Hnngrrbrzirk Graslitz vervielfacht

wurde . „ Das durfte geschehen , weil die dreieinhalb Millionen Sudetendeutschen uneinig waren . "

Jawohl : nneinigimKampfegegen den profitgerigen Kapitalis¬

mus , gegrndieDodrrerSundihre Henleins ! Die Lehre von Rothau für die

arbeitenden Dtenschen im, sudetendeutschrn Gebiet ist , daß sie mehr Einigkeit und Geschlossenheit

brauchen im Kamps « um de « Sozialismus .

Die Republik
und die Deutschen
Eine bemerkenswerte tschechische

Stimme

F. L. Saldo , der berühmte tsche¬

chische Kritiker und Literaturhistoriker ,

schlecht in seinem Tagebuche :

„ Wie ist doch alles kleinlich und kläglich : In
den deutschen Bezirken wüten Elend und Hunger ,
wie sie seit längstem Gedenken dort nicht vorge¬

kommen . Das katastrophale Elend ist dort so

furchtbar , daß es schon die Bevölkerung zu dezi¬
mieren beginnt . Die Arbeitslosigkeit in diesen Be¬

zirken ist um 280 Prozent größer als in unseren

Bezirken und Ihr tschechischen Leute könnt Euch

vorstellen , daß in einer solchen Situation das

deutsche Volk dem tschechischen Staat aufrichtig

zugetan sein kann ? Legt die Hand aufs Herz und

sagt aufrichtig : Was habt Ihr seit dem Umsturz
für die deutschen Gebiete Böhmens und Mährens

getan ? In die Slowakei habt Ihr vielleicht 1 . 5

Milliarden für den Bau von Kasernen und wahr¬

scheinlich auch landwirtschaftlichen Schulen inve¬

stiert , womit Ihr allerdings , und das mit Recht ,

die Dankbarkeit der Slowaken nicht errungen habt ,
aber in das deutsche Gebiet gar nichts oder bei¬

nahe nichts . Habt Ihr Euch schon um den deutschen
Arbeiter und den deutschen Häusler und den deut¬

schen Handwerker gekümmert ? Habt Ihr Ihnen
irgendwie das Leben , erleichtert ? Nicht im gering¬
sten ! Ihr wart aufrichtig besorgt , daß eS dort ge¬

nügend tschechische Gendarmen gab. Was anderes

konntet Ihr von diesen Leuten erwarten , als daß
sie sich an den trüben Quellen des Hitlerismus
erlaben , da Ihr ihnen doch nicht gesundes Waffer

gereicht habt . Gewiß spielt Henlein eine Ko¬

mödie . ES ist nicht zu verwundern , daß er sie spielt .
Ein Wunder wäre nur , wenn er sie nicht spielte .
Er ist entweder ein Schauspieler von besonderer
Eitelkeit und besonderem Ehrgeiz oder der Expo¬
nent weiß der Teufel wessen . Wer aber keine Ko¬

mödie spielt , ist das verelendete deutsche Volk . Da¬

für ist sein Elend gar so fürchterlich wahr . Wenn

man im deutschen Gebiete gleich von Anfang an

eine vernünftige Polittk getrieben , die sich aufrich¬

tig um die Mittelschichten bekümniert hätte , müßte
eS dort heute weder eine Welle des Hakenkreuzler -
tums noch auch die sudetendeutsche Heimatfront ge¬

ben . Es wäre nicht zur Komödie Henlein gekom¬
men und die patriotischen tschechischen „Enthiiller "
seiner Doppelgesichttgkeit wären gleichfalls über¬

flüssig . Und es wird nicht besser werden , solange
nicht - in weitsichtiger Arzt auftaucht , der begrei¬
fen wird, , daß der. Tscheche ryit . dem Deutschen zur

aufrichtigen Eintracht nur auf sozialem
Gebiete zusammen kommen kann , als zwei

Mitarbeiter a » ihrer besseren sozialen Zukunft . "

Regreß vom Subkomitee

fertiggestellt

Das Subkomitee des sozialpolitischen Aus¬

schusses für die Regelung der Bauregreß -
frage hiell am Dienstag seine letzte Sitzung ab .

In dieser Sitzung nahm das Komitee die Redak¬

tion des zweiten Teiles des Entwurfes vor , der

von dem Regreß bei Häusern , die mtt einer Unter¬

stützung in Form eines Staatsbeittages erbaut

wurden und von den gemeinsamen Bestimmungen
handelt . Das Subkomttee nahm dabei eine Reihe

von Aenderungen gegenüber dem Regie¬

rungsentwurf vor und fügte auch einige neue

Bestimmungen , insbesondere hinsichtlich der

Erleichterungen für Eigen¬
tümer kleiner , mit geringem
Aufwand erbauterHäuser hinzu .

Auch die Frage des Regresses bei Häusern , die in

die Hände neuer Eigentümer gerieten , wurde bei

dieser Gelegenheit in Erwägung gezogen . Ebenso

wurden die Rechtsvorschriften ergänzt und hin¬

sichtlich des Zinsfußes dieser Teil grundsätzlich mit

dem ersten Teil des Entwurfes in Einklang ge¬

bracht . Damit ist die Aufgabe des Subkomitees

abgeschlossen . Der Entwurf wird noch den Gegen¬

stand von Verhandlungen im Plenum des sozial¬

politischen Ausschusses bilden .

Probleme der jugendlichen

Privatangestellten

Montag übergaben Vertreter der Jugend¬

gruppe deS Einheitsverbandes der Privatangestell¬
ten dem Minister für soziale Fürsorge Dr .

Meißner eine Denkschrift , in der neuerlich die

rascheste gesetzliche Regelung der Arbeitsbedingun¬

gen der Handelslehrlinge verlangt wird . Diese

Regelung soll nach der Denkschrift auch eine zeit¬

gemäße Lösung der Ivichtigen Frage einer an das

Ende der Lehrzeit anschließenden Weiterbeschäfti¬

gung der jungen Handelsgehilfen bringen und eine

angemessene Entlohnung der Handelslehrlinge
feftsetz -n. DerMinister besprach mit derAbordnung

die in der Denkschrift aufgeworfenen Fragen . Er

berührte dabei die Probleme des freiwilligen Ar -

beitsdienstes und der Errichtung von Winterhei¬

men für arbeitslose Jugendliche. Schließlich gab

der Minister dem Wunsche Ausdruck, daß die jun¬

gen Privatangestellten an der Lösung der beson -

deren , sie betreffende « Fragen , nach wie vor in «

SftiAtQBbcttOQb

Tschechische Schriftsteller

gegen Fascismus

Die tschechoslowakische Schriftsteller¬

gemeinde hat folgende Kundgebung er¬

lassen :

Die unterfertigten Mitglieder der tschechoflo -
wakischen Schriftstellergemeinde verurteilten die

Begebenheiten, zu denen es dieser Tage in den

Prager Gaffen gekommen ist und die Akte der Ge¬

walt gegen die Mitbürger anderer Sprache und

anderen religiösen und politischen Bekenntnisses .
Wir rufen zur Verteidigung gegen den organisier¬
ten Angriff der' Fasristen , welche die Methoden der

reaktionärsten anttdemottatischen und dem Charak¬

ter unseres Volkes völlig Bewegungen überneh¬

men auf die geistige Freiheit . Insbesondere ver -

urteilen wir es , daß diese Angriffe gegen kultu¬

relle Institutionen gerichtet waren , und daß der

Universitätsstreit , der durch die Deutschnattonalen
entfacht wurde , zur Mißachtung des guten Na¬

mens der Hauptstadt unseres Staates mißbraucht
wurde . Wir fordern die gesamte demottatische und

antifasristische Oeffentlichkeit , alle arbeitenden

Schickten und insbesondere die fortschrittliche und

gebildete Jugend ohne Unterschied der polttischen

Ueberzeugung auf , daß sie auf ihren Plätzen und

mit ihren Mitteln entschieden der kulturellen , poli -
tischen und sozialen Gefahr solcher organisierter
reakttonärer Angriffe entgegen trete .

Unterferttgt sind u. a. die Brüder Josef und

Karel Eapek, Otokar Fischer , Jan Herben , Josef »
Hora , F. V. Krejäi , Front . Langer , Marie

Majerovä , Jirk Mähen , Zd . Nejedlh , Ivan

Olbracht , Ferdinand Peroutka , F. X. Saldo , A. M.

Tilsovä und viele andere .

Genoffe Johann Patzak , Oberlehrer in Kloster
bei Neubistritz . hat am Dienstag im Parlament die

Angelobung als Mandatsnachfolger des Genoffen
Dietl geleistet .

Vie Karl rühren sich Mieder

Bregenz . Aus ganz Vorarlberg wird das

Neuaufleben der nationalsozialistischen Agitation
gemeldet . In den letzten Tagen wurden Tausende
von Flugblättern mit Namenlssten der Hingerich¬
teten nationalsozialistischen Putschteilnehmer mit

Planetta an her Spitze verteilt . In den Flug¬
blättern heißt es , daß die Nationalsozialisten sich
zu diesen Märtyrern und zu deren Beispiel be¬
kennen .

Helmwehrmann

von einem zweiten angeschossen

Linz . Sonntag nachts standen zwei Mitglie¬
der deS Schuhkorps in E m s auf der Eisenbahn¬
brücke , als plötzlich das Gewehr des einen losging .
Der Schutz ttaf den . anderen Schuhkorpsmann , den

Wachmann Prisch , der schwer verletzt zu Boden

sank . Er wurde in hoffnungslosem Zustande in
das Krankenhaus geschafft . Der Vorfall wird

untersucht .

Todesurteil In Wels

Wien . ( Tsch . P . - B. ) Zum Tode durch den

Strang wurde vom Schwurgericht Wels der 22 -

jährige Johann Schneidhofer aus Alkoven auf
Grund des Sprengstoffgesetzes verurtellt , nachdem
er bereits wegen Teilnahme an den Juki - Ereig -
niffen vom Linzer Landesgericht zu acht Jahren
schweren Kerker verurteilt worden war . Das
Urteil gegen Schneidhofer muß nicht sofort voll¬

streckt werden , da es sich um ein Geschworenen -
utteil handelt .

Hungerstreik Braunthals

Genoffe Braunthal , welcher im Kon¬

zentrationslager Wöllersdorf angehalten wird , hat
zum Protest gegen seine Behandlung den Hun¬
gerstreik begonnen .

Deutsche Universität
bis 7 . Jänner geschlossen

Prag . Der Akademische Senat der deutsche «
Universität hat nach längerer Beratung beschlossen ,
di « Vorlesungen bis zum 7. Jänner einzustellen .
Der Prüfungsbettieb soll jedoch schon nächste
Woche ausgenommen werben .

Eine Deputation des akademischen Senates
holte vom Schulminister Dr . Krkmak die Zustim¬
mung zur Sperre der Universität für diesen Zeit¬
raum ein , welche Maßnahme mit der allgemeinen
Erregung begründet wurde .

Warum die tschechische Rektors -

Installation verschoben wurde

Die feierliche Einführung des Rektors der

tschechischen Universität Prof . Dr . Drachovskh
sollte heute erfolgen , wurde aber verschoben . Die
„ Närodni Lisch " wandten sich u. a . an Rektor
Drachovskh mtt der Anftage , welche Gründe

zu der Verlegung der Rektorsinstallation geführt
haben .

Rettor Drachovskh erllärte , die Installation
sei aus administrativen Gründen
verschoben worden . Außerdem führen bei diesem
Akt die Rechtshörer den Ordnungsdienst und da

erst gestern die Wahlen in dem Fakultätsverein
„ B s e h r d " stattfanden , bedurfte es eines ge¬
wissen Abstands zur weiteren Beruhi¬
gung . Auf die Frage , ob die Einführung des
Rektors sich feierlicher gestalten werde als sonst ,
erklärte Drachovsth , daß er dies nicht glaube , da

hier ein hi st arisches Zeremoniell
vorliege , das einzuhalten notwendig ist .

SpSt , aber doch

Anerkennung der Arbeit des Genossen
Dr . Oaech — in der „ Närodni Politika "

Die „ Närodni Politika " veröffentlicht heute
einen längeren Aufsatz über öffentliche Arbeiten
und Arbeitslosigkeit , in dem der Tätigkeit des

Ministers Genossen Dr . Czech hohes Lob gespen - '
det wird . Dies muß umso nachdrücklicher festgestellt
werden , als gerade dieses Blatt eS war , welches
seinerzeit den Genossen Dr . Czech wegen seiner
Tätigkeit im Fürsorgeministerium angegriffen hat ,
während es jetzt von der hervorragenden Arbeits¬

leistung des Genossen Dr . Czech im Fürsorgemini «
stettum spricht und hervorhebt , daß die Erfahrun¬

gen , die Czech im Fürsorgeministerium gesammelt
hat , ihm im Ministerium für öffentliche Arbeiten

zugute kommen . Das Blatt schreibt von Dr . Czech
wörtlich :

Er war lange Jahre Minister für soziale Für¬
sorge , in welchem Reffott er — wie allgemein
anerkannt wirb — eine sehr lebhafte und inittattve

. . . Tätigkeü - entwickelt hat - Hier konnte er die Krist
unmittelbar in allen ihren schweren sozialen Aus¬
wirkungen verfolgen , er organssierte in weitem
Maße die Arbeitslosenfürsorge und verwaltete und
erwirft « vielfach vom Finanzminsster Hunderte von
Millionen zum Zwecke der Arbeitslosenunter¬
stützung . Durch seine Hände ging dieses viele Geld
und er konnte daher verfolgen , wie es nur wenig
half , wie die Arbeitslosigkeit weiter wuchs und
wie nicht einmal die arbeitslosen Arbeiter schließ¬
lich Unterstützungen wollten , sondern nach Arbeit
und ordentlichem Verdienst rufen .

Für das Ressort , das ihm dann zugeteilt
wurde und welches er nunmehr verwaüet , konnte
er keine bessere Vorbereitung haben , als gerade
im Ministerium für soziale Fürsorge . Hat er dort
die produktive Arbeitslosenfürsorge im Kleinen

organisiert , so ist das Ministerium für öffentliche
Arbeiten ein Amt , wo der Minister diese produk -
tibe Fürsorge im Großen oder wenigstens in grö¬
ßerem Matzstabe organisieren kann . Das genannte
Ressort erteilt keine Unterstützungen , sondern ist

zur Organisation der Arbett und der öffentlichen
Jnvestittonstätigkeit berufen .

In seine neue Funktion brachte Minister Dr .

Czech also nicht nur tiefe Kenntnis der Not des

Volles , sondern auch die traurigen Erfahrungen ,
datz man mtt Unterstützungen und Almosen allein

nicht alles erwirken kann . Und deswegen konnte

er mit grotzer Enffchiedenheit , Fleih und Energie ,
wodurch Dr . Czech im Ressort der sozialen Für¬
sorge geradezu hervorragte , sich in dieser seiner
neuen Wirkungsstätte an die Arbeit begeben .

Zum Schluß erzählt daS Blatt , daß Genosse
Dr . Czech so fleißig ist , daß er sich jeden Tag noch

nachhause amtliche Schriften zum Aufarbeiten
nimmt und zwar in nicht weniger
als drei Aktentaschen .

Tschechische Sozialdemokratie für

Operationen auf dem freien Markt

Der Klub der tschechischen sozialdemokratischen
Abgeordneten hat eine Entschließung deS Abg . Dr .

Marek angenommen , in der er sich für die Aen -

derung deS Bankgesetzes in der Richtung auS -

spricht , daß diese den Ankauf erstllassiger Schuld¬

verschreibungen ( Arbeitsanleihe u. a . ) zum Zwecke

der Vermehrung des Geldumlaufes gemäß den

Bedürfnissen des Wirtschaftslebens durchführt .

Zu wenig Fremdenpropaganda . DaS Ab¬

geordnetenhaus verhandelte den Vertrag mit

Oesterreich über die Zollfreiheit von Bäder - und

Reiseprospekten , wobei sich der Referent S k a v i -

Le1 über die ungenügende Fremdenpropaganda
be » unS bellagte , die dem Handelsministerium zur
Last zu legen sei . Kurse für die Berkehrsangestell¬
ten , informative Broschüren für die Fremden etc .
wären dringend notwendig .
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Sämtliche Opfer find Italiener .

wurde jedoch nicht getroffen .

Vie 6er österreichische Fasdsmus

gesandt haben . Damit er nicht in Verlegenheit

Wir habe « eine Kanone , Herr Sandner ! In
dem Bestreben , seine bürgerlichen Zuhörer durch
Erzählung gruseliger Geschichten über die deut¬

schen Sozialdemokraten zu kräftiger Zahlung für
die SHF zu veranlassen , hat vor einigen Wochen
Herr Rudolf Sandner in einer Fischerner Ver¬

sammlung — nach dem Bericht eines bürger¬
lichen Blattes — die Behauptung aufgestellt , un¬

sere RW sei mi t Mas ch i n e n g e tv e H r e n

ausgerüstet . Vom „ Volkswille * wiederholt ge¬

stellt , blieb der sonst so redselige Sandner bisher
jeden Beweis schuldig . Er erbarmt uns und wir

wollen ihm aus der Verlegenheit helfen . Es sei
ihm verraten : unsere RW hat nicht nur die von

. Ein Arbeiter

fand auf der Stelle den Tod , ein anderer starb

während der Ueberführung ins Krankenhaus , ein
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~ « Ä . ft’»
nachdrücklichst auf . den bedenklichen Zustand der Montag nachts auf dem Platz des Wiener ^Ers-
Jugend aufmerksam zu machen und fordert ' drin -

* laufvereines . Der bekannte Wiener Eiskunstlaufer

gend durchgreifende Abhilfe . Insbesondere : Er -
' ~ ’ fl ?. & 0 1 st ^öie bei etnein Tttuning

weiterte Fürsorge für die Jugend , ihre Wertung unglücklich , daß er sich das Genick brach

und Berücksichtigung im staatlichen öffentlichen und kurz darauf starb . Loschch beabsuArgte wegen

Leben , vor allem aber Arbeit und Brot für unsere j ^u^e^tl ^o ßen Notla g e ^ zum Professions¬
deutsche Arbeiterjugend . '

Gegen den offene » nnd getarnten
Fascismus und seine Helfer

Die freie politische und demokratische Ent ¬

wicklung in unserem Staate ist für die weitere

Gestaltung und den Fortschritt der Arbeitersport -
und . Kulturbewegung von ausschlaggebender Be ¬

deutung . Der Fascismus hat bewiesen , daß er
der schärfste Feind des allgemeinen kulturellen

Aufstieges des Proletariats und insbesondere sei ¬

ner körperkulturellen Bestrebungen ist , deren Ver ¬

nichtung er anstrebt .

Die Arbeitsrturner - und Sportlerschaft hat
sich durch ihr Bekenntnis und die gelvaltige Teil ,

nähme an den allgemeinen Wehrtagen sowie den

äntifascistischen Kundgebungen rückhaltslos auf
den Boden der demokratischen Republik gestellt
und sich zur Berteidigung der demokratischen
Grundrechte und politischen Freiheiten bereit
erklärt .

Wir sehen auf der anderen Seite bei ge - ihm genannten Waffen , siehatjetztsogar
wissen bürgerlichen Sportverbänden , daß sie offen eineKanone ! Als am Sonntag gelegentlich
und versteckt im Dienste der arbeiterfeindlichen der großen Kundgebung in B . - Krumau

fascistischen Idee stehen .
Wir fordern deshalb die gesamte Arbeiter ¬

jugend , insbesondere alle Sportler und Arbeiter ¬

sportler auf , die fascistischen reaktionären Bestre ¬

bungen allerorts und jederzeit schärfstens zu be ¬

kämpfen und mit allen Mitteln für Demokratie ,

Freiheit und Arbeiterrechte einzutreten .

Rieder mit allen offenen und getarnten
Feinden der Freiheit ! ES lebe die freie Körper -
und Gristeskultnr der Arbeiterklasse .

Es lebe der Kampf nm den Sozialismus !

Plinarbestimmungen enthält .
Zunächst verbietet die Geschäftsordnung die

Bildung aller anderen Vereinigungen als der bestell¬
ten Ausschüsse ; jede Klub - und Partei - Bildung wird

für unstatthaft erklärt . Die Mitglieder der

Organe der Bundesgesetzgebung sind verpflich¬
tet , den Sitzungen beizuwohnen . Mitglieder , welche
uneutschuldigt zu spät eintrefsen oder fernbleiben ,
verlieren , das Sitzungsgeld . Jede Störung des ord¬

nungsmäßigen Geschäftsganges und jede Verletzung
von Sitte und Anstand wird vom Vorsitzenden durch
einen Ordnungsruf gerügt . Bleibt der

Ordnungsruf wirkungslos , oder widersetzt sich ein

Mitglied den Anordnungen des Vorsitzenden , so kann

dieses von der Sitzung ausgeschlossen werden . Mit
dem Ausschluß ist der Verlust des Sitzungsgeldes
verbunden . Bildet ein solches Verhalten eine Rechts¬
verletzung , so ist die behördliche Ver¬

folgung nicht, . ' " . "
Kapn das Verhalten den Gegenstand einer Privat -
aNklage bilden , so ist auch diese im allgemeinen zu¬

lässig . Der Verlust der Mitgliedschaft ist vom Ord -

nungssenat aus - usvrechen . wenn ein von der Sitzung

ausgeschlossenes Mitglied trotz Zweimaliger Auffor¬
derung ' des Vo- ^ itzenden die Sitzung nicht verläßt ,

wiederholt von Sitzungen ausgeschlossen wurde oder

in einem Mon " t vned - ' - h^lt unentschuldiat den Sit¬

zungen ferngebl ' . eben ist , ferner wegen Beleidigung
des Bundespräsidenten , der Bundesregierung oder

des Vorsitzenden b - w. eines Mitgliedes der Bundes¬

regierung , eines Organes der Bundesgesetzgebung
oder Bundesversammluna .

EisknnstlSufer bricht sich
da » Genick

Men . Ein tragischer Unfall ereignete sich

Ei r Bourbone als Mörder

Madrid . In Madrid begann der Prozeß

gegen den Vetter des ehemaligen

^ spanischen Königs , Jose von Bourbon ,
! der vor zehn Jahren seine Frau ermordet
! hatte . Jost wurde damals einstweilen in Freiheit

Die Sitzung des erweiterten Vorstandes des belassen . Der Staatsanwalt verlangt für den An -

Atus upter Teilnahme der Kreisvertreter aus geklagten 16 Jahre Zwangsarbeit ,
allen Gebieten des Verbandes stellt die triste Lage : — "

der Arbeiterjugend im allgemeinen , besonders ParagUYNNischeS Schiff beschossen
aber ,n den deutschen Randgebieten , fest . Die

~ '
. . .

wirtschaftliche Not wirkt sich an der Jugend nicht ! Rio de Janeira . Das Außenministerium teilt

nur durch moralische Gefährdung und dadurch mit , daß bolivianische Flugzeuge am 24 .

aus , daß die Jugend den reaktionären Bestie - i d. M. , ein im Flusse Paraguay ankerndes para -

bungen der getarnten fascistischen Richtungen mehr , guayanisches Schiff beschossen haben . Das Schiff
denn je , ausgesetzt ist , sondern sie bedroht

auch in höchstem Maße die körper ¬

liche Entwicklung und den Gesundheits ¬

zustand der arbeitslosen Jugend . Die erweiterte

Sitzung des Atus fühlt sich verpflichtet , alle öffent¬
lichen Faktoren , insbesondere die Staatsbehörden ,

Atus im Kampf gegen
Iug ndnot und Fascismus

. In der am vergangenen Samstag und

Sonntag stattgefundenen Sitzung des erweiter ¬

test Bundesvorstandes und aller Kreisvertreter bergwerk von A n g e v i l l i e r s bei Metz wur -

wurden nicht nur die' organisatorischen und tech - mehre « «rb ^ « Verschüttet . C_ . —

nischen Arbeiten des Atus gründlich beraten , j — • ■. — - - - - - - - ■ .

sondern auch zu den wichtigen politischen und dritter ' wurde ^schwer' verletzt. '
wirtschaftlichen Zeitfragen Stellung genommen , j Erst vor einigen Monaten fanden in dem

Insbesondere wurde die trostlose Lage der Ar - Bergwerk auf dieselbe Weise vier Bergleute den

beiterjugend in , den Grenzgebieten eingehend >Tod

beraten , weiter zu den Neugruppierungen im

deutschbürgerlichen Lager , bei denen die großen

Sportverbände eine wichtige Rolle spielen ,

Stellung ■. genommen und folgende R e s o l u -
'

t i o neu beschlossen :

Atus für die Arbeiterjugend

lismus Lberzugehen und wollte eine besonders
! kühne Darbietung einstudieren . Entgegen dem

Rat seines Trainers , der besonders einen Salto

nach rückwärts als selbstmörderisch bezeich¬
nete , übte Loschitz gerade diese Figur ein , die ihm

zum Verhängnis wurde .

! einige RW- Genossen das Schwarzenbergsche
Schloß besichtigten , stießen sie im dortigen Arse¬
nal auf ein gut erhaltenes Feldgeschütz , da - im

66er Kriege in Verwendung war . Unsere Genos¬
sen haben den diensthabenden Leibgardisten —

einen von den elf Mann der Schwarzenbergschen
Privatarmee — mit jüdischer List umarmt und

zwischendurch die Kanone requiriert . Das Geschütz
wurde dann um Mitternacht auf dem Schöninger
bei Kote 1777 eingebaut , damit beim nächsten

Besuch Henleins in Südböhmen Salutschüsse ab¬

gefeuert werden können . Hoffentlich hat ' s nie¬

mand gesehen . Angeblich soll die RW auch den

j
B ä r e n aus dem Schwarzenberg ' schen Zwinger

sich eine parlamentarische Geschäftsord - ' geklaut und Herrn Sandner im Einschreibebrief

nun « vorstellt

Wien . Die . Wiener Zeitung " veröffentlicht das! kommt , wenn er nächstens seinen Zuhörern wie -

vom Ministerrat beschlossene Bundesgesetz über die ber etwas aufbinden will . . .

Geschäftsordnung der Organe d; r Bundesgesetzge - 1 Koloman Wallisch , der Held von Bruck a . d.

brmg , die b e son d e r ss ch a r f e Diszi - Mur , ist unter den Märtyrern des österreichischen
! Bürgerkrieges wohl derjenige , dessen Namen am

weitesten leuchtet , der allen Sozialisten zum

Symbol geworden ist . Nicht daß es unter de¬

nen , die für unsere Sache starben , eine Rangs¬
ordnung geben dürfte ! Wer sie selbst , die Opfer
von Wien und Graz und Skkyr , würden ihn zu

ihrem Führer erküren , wenn auch er selbst nie

etwas anderes sein wollte , als der Soldat der Re «

. volution . So heldenhaft das Sterben Koloman

Wallischs am Galgen von Leoben , so - tapfer , so

kämpferisch war sein ganzes Leben . Es soll und

wird nicht vergessen werden . Damit alle Arbeiter ,
denen Koloman Wallischs Andenken teuer , sein
Leben vorbildlich bleibt , ihn kennen lernen , wie

er wirklich war , wie er lebte , kämpfte , starb , hat

~ Genossin Paula Wallisch sich ent -

aüsge' schlo ' ss ' en. ! schlossen , die Geschichte ihres ermordeten Gatten
■ ■ “ • ■ niederzuschreiben . Das Buch erscheint noch vor

Weihnachten unter dem Titel „ Ein Held
st i r bt " . Den organisierten Genossen wird es

durch eine billige Organisationsausgabe leichter
zugänglich gemacht werden . Bestellungen durch die

Bezirkssekretariate oder die Kolporteure an die

Zentralstelle für das Bildungswesen .
Priesterkleid nur im Gotteshaus . Wie aus

Ankara gemeldet wird , ist ein Gesetzentwurf in

Vorbereitung , der das Verbot des öffent¬
lichen Tragens geistlicher Kleidung außer¬
halb der Gotteshäuser für Geistliche aller Bekennt -

Tagcsnculgiteltai
Bergarbeitertod

Paris . Durch einen Stolleneinsturz im Erz ¬

nisse vorsieht . Der Beschluß der Abschaffung
der geistlichen Titel der muselmani¬

schen Religion hat bereits Gesetzeskraft erlangt .
Es ' handelt sich dabei u. a . um die bekannten Titel

Imam , Hodscha und Hadschi .

Bortragsreise des Genossen Dr . Deutsch

durch die Bereinigten Staaten . Gegenwärtig un¬

ternimmt Genosse Dr . Julius Deutsch , der Kom¬

mandant des Schutzbundes in den Wiener Feber¬
tagen , eine Vortragsreise durch die Bereinigten
Staaten von Nordamerika . In einer ganzen Reihe
von Städten hat Genosse Dr . Deutsch bereits ge¬
sprochen und er wurde dort herzlichst begrüßt .
Auch an verschiedenen amerikanischen Universitä¬
ten , sowie im amerikanischen Rundfunk hat Ge¬

nosse Dr . Deutsch bereits gesprochen und so die

Gelegenheit wahrgenommen , die amerikanische

Oeffentlichkeit über die Vorgänge in Oesterreich
im Feber 1934 , sowie über die jetzige Situation

zu informieren . Genosse Dr . Deutsch setzt seine

Vortragsreise fort und wird noch in einer Reihe

amerikanischer Städte sprechen .

Jugoslawische Demonstration in Budepest .
Bor dem jugoflawischen Paßamte in Budapest ,
welches in unmittelbarer Nachbarschaft der Buda¬

pester Universität liegt , sammelten sich Dienstag
früh etwa 200 jugoslawische Studenten an ,

welche die jugoflawische Nationalhymne zu singen

begannen . Die sofort herbeigeeilte Polizei zer¬
streute die Studentenansammlung . Nur ein jun¬

ger Bursche leistete Widerstand , der sichergesteUt
und dem Polizeigewahrsam eingelieftrt wurde .

Beim Baumfällen in der Nähe von Staje bei

Jglau wurde die dabei zuschauende 19jährige
Dienstmagd Marie Tesarova von einem stür¬
zenden Baume erfaßt . Hierbei wurde ihr die Leber

zerdrückt . Sie starb auf dem Wege ins Jglauer
Krankenhaus . — In dem dem Großgrundbesitzer
Collalto gehörigen Revier wurde dem Waldarbei¬
ter Rechvatil beim BaumfMen das Rückgrat
gebrochen und der Schädel zerschmettert .

Paula Wallisch :

Ein Held stirbt
Leben . Kampf und Tod des

Koloman Wallisch

▼

Erscheint noch vor Weihnachten . Vorbestellun¬

gen auf die wohlfeile Organisationsausgabe bei
den zuständigen Parteistellen

Im Bett erschlagen . In Gleiwitz wurde

in der Tarnowitzer Straße 17 in einem Raum im

Erdgeschoß die dort wohnende geschiedene Frau
Anqstasia Wochnik tot im Bette aufgefunden .
Der Frau ist durch einen Axthieb der S ch ä d e l

zerschlagen worden . Da die Leiche bereits

stark in Verwesung übergegangen war , muß die

Tat schon geraume Zeü zurückliegen . Das Mord¬

instrument , eine stark blutige Axt , wurde in der

Wohnung gefunden und sichergestellt . Es wird
Raubmord angenommen .

Exzesse bei der Urteilsverlesung . Bom Jg¬
lauer Gericht wurde in den Abendstunden des

Dienstag der 26jährige Tischlergehilfe Karel
D o u b e k wegen Mordversuches an dem Zugs¬
führer P o l a k e k zu . 18 Monaten schweren Ker¬
kers verurteilt / Als nach der Urteilsfällung Ge¬

richtsrat Horäk die Urteilsbegründung verlas , in

welcher die Ueberzeugung ausgesprochen wird , daß
Doubek die Tat nicht , wie er selbst behauptet , im

Zustande der Trunkenheit verübt habe , weil er
damals nur ein einziges Bier ausgetrunken habe ,
sprang der Angeklagte auf und schrie , er werde

seine Trunkenheit schon beweisen , wobei er sich auf
die Beisitzer des Strafsenates warf . Er wurde vom

Gefängnisaufseher Gregor , welchem der Auskul¬
tant Dr . Filip und der Verteidiger des Angeklag¬
ten Dr . Doskoöil , sowie die von den Gerichtsärzten
und dem Staatsanwalt herbeigerufene Gefängnis¬
wache und die Bediensteten zu Hilfe eilten , zu Bo¬
den geworfen . Erst sechs Männern gelang es , den
wütenden Verbrecher zu fesseln .

Das Duell zwischen den Deputierten Franklin
Bouillion und Goy , welches wegen eines Konflik¬
tes zwischen den beiden Deputierten in Angelegen¬
heit der jüngsten Unterredung Goys mit

Hitler stattfinden sollte , wurde nicht ausgetra¬
gen . Wie „ Le Journal " erfährt , haben die Kar¬

tellträger entschieden , daß das Duell zwecklos
wäre , da der zwischen den beiden Deputierten er¬

folgte Zwischenfall rein politischer Art sei und die

persönliche Ehrenhaftigkeit der beiden Gegner nicht
angetastet worden sei .

Sträflings - Gewalttat . Im Gefängnis von
Huntsville ( Alabama ) wurden zwei Auf¬
seher von sechs Häftlingen mit Stöcken überfallen ,
gefesselt und in Gefängniszellen gesperrt . Hierauf
bemächtigten sich die Häftlinge zweier M a s ch i ,
nengewehre und anderer Waffen und ent¬
flohen in einem Auto , das ihnen ein Angestellter
einer benachbarten Garage lenken mußte .

Ein Razzia in Paris . Die Pariser Polizei
nahm eine ausgedehnte Razzia in den Großen
Boulevards vor . Es handelt sich hiebei um eine
Aktion gegen verdächtige Personen , hauptsächlich
Ausländer , welche ihre Dokumente nicht in Ord¬

nung haben .

Selbstmordversuch eines SparkaffeleittrS . Der
Leiter des Spar - und Vorschußvereines in Schum¬
burg a. d. Desse , Arthur Schier , brachte sich in

selbstmörderischer Absicht zwei Schüsse bei . Er wurde

Frankreichs Frauen fordern das Wahlrecht

Der St . - Katharinen - Tag ist in Frankreich der

„ Tag der Frauen " . Die Frauen benutzten den

Anlaß zu zahlreichen Demonstrationsgügen durch
Paris , bei denen sie solche Plakate trugen , um

vor aller Oeffentlichkeit das Wahlrecht für die

Frauen zu fordern .

in hoffnungslosem Zustande ins Spital überführt .
Der Beweggrund der Tat ist noch unbekannt .

Kurpfuscher verhaftet . Die Reichenberger Staais -

posizei verhaftete den 37 Jahre alten aus Wien ge¬

bürtigen arbeitslosen Musiker Adolf Echl wegen

Kurpfuscherei . Echl hatte in Reichenberg eine ärztlich «
Praxis eröffnet und erfreute sich eines lebhaften Zu¬
spruches von Pattenten aus dem ganzen Bezirke . Echl

behandelte seine Patienten mit Injektionen und

Impfungen, , sein Honorar betrug 28 bis 60 liö . Er

bereiste auch den Bezirk , wo er Ordinattonen abhiett .
Als er schließlich einen an Tuberkulose leidenden

Tischlermeister so kurierte , daß er in bewußtlosem
Zustande ins Spital überführt werden mußte , legte
die Gendarmerie dem Kurpfuscher das Handwerk und

nahm ihn fest . Sie nahm auch eitie Hausdurchsuchung
bei ihm vor und beschlagnahmt «. sein ganzes Jnstru -
« entarimn sowie verschiedene MMzineN . Echl wurde

dem Kreisgerichte eingeliefert .
Religiöser FanaüSmuS . Im Orte I a n k o v -

ciö in Slawonien wurde am Montag gegen das

Oberhaupt der altkatholischen Kirche Bischof Dr . K a -

l o d e j r a ein Revolverattentat verübt . Als der

Bischof nach einem Hochamt die Kirche verlassen und

den bereitstehenden Wagen bestiegen hatte , stürzt « sich
ein römisch - katholischer Bauer auf den Kutscher des

Wagens und verwundete mit einem Messer drei

Bauern , die zur Hilfe herbeieilten . Im gleichen
Moment brach aus der Volksmenge ein zweiter

römisch - katholischer Bauer hervor und feuerte gegen
den Bischof einen Revolverschuß ab , der jedoch sein
Ziel verfehlte . Das Projektil traf aber den Bauer

Stranger in den Bauch . Das Motiv der Tat scheint
religiöser Fanattsmus zu sein .

Reue Donaubrücke bei Turn - Severin . Don¬

nerstag beginnen in Belgrad rumänisch- jugoslawische
Verhandlungen betreffend den Bau einer Donau¬
brücke . Der Plan einer Untertunnelung der Donau
wurde anscheinend seiner Kostspieligkeit wegen fallen -
gelassen . Die Brücke soll zwischen Turn - Severin am

rumänischen und Kladova am jugoflawischen Ufer er¬
baut werden . Unabhängig von diesem Plane dürfte
im Monat Mai 1935 eine andere Donaubrücke zwi¬
schen Warschac am rumänischen und Panöova am

jugoslawischen Ufer dem Verkehr übergeben werden .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen !

Mittwoch :

Prag , Sender 2: : 6 . 15 : Gymnastik . 10 . 05 :
Deutsche Nachrichten , 12 . 10 : Konzertmusik , 12 . 35 :
Konzert des Salonorchesters , 13 . 45 : Deutscher
Arbeitsmarkt , 16 . 45 : Kindertheater, , 17 . 30 :
Opernarien , — Deutsche Arbeiteffendung und So -
zialinformattonen fallen diesmal wegen einer Ueber -
tragung aus dem Altstädter Rathause aus . — 21 . 30 :
Caruso auf Schallplatten , 21 . 40 : Duos für Violine
und Violincello . 22 . 15 : Tanzmusik . — Sender S. :
14 . 15 : ; Junge Menschen sprechen , 14 . 25 : Salon -
auartett . 15 . 05 : Deutsche Sendung : Oswald
Fritz liest eigene Gedichte , 15 . 20 : Kinderstuude ,
15 . 40 : Deutsche Presse . — Brünn : 13 . 45 : Leichte
Musik , 17 . 50 : Der große Tenor , nach einer Komödie
von Wedekind , 20 . 05 : Gustav Mahler : Das klagende
Lied . — Mähr . - Oftrau : 17 . 30 : Chansons auf Schall¬
platten . — Kaschau : 20 : Orchcsterkonzert .

Donnerstag :

Prag , Sender L. : 10 . 05 : Deutsche Nachrichten,
11 : Schallplatten . 15 . 55 : Schrammelkonzert , 17 . 20 :
^olksliÄier , 17 . 55 : Deutsche Sendung : Ju -
a - ndstunde : Prof . Klein : Großmacht Eisenbahn ,
18 . 55 : Deutsche Presse , 19 . 10 : Schallplatten , 22 . 15 :
Konzert des Prager Salonorchesters . — Sender S . :
15 . 05 : Deutsche Sendung : Borttag über
Donau - Oder - Elbekanal , 19 . 15 : Schaljapin singt
Opernarien auf Schallplatten . — Brünn : 13 . 35 :
Deutscher Arbeitsmarkt , 17 . 20 : Jisdisch«
Volkslieder , 17 . 50 . Deutsche Arbeiteffcndung : Soziale
Lyrik . — Mähr . - Ostran : 17 . 50 : Deutsche St
düng : Halbe Stunde Steirer Volkslieder .
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Wetterunbilde « am Balkan

Aus Sofia wird berichtet : Der Ostteil der

Balkanhalbinsel wurde in den letzten Tagen von

verschiedenen großen Elementarereignissen betrof¬
fen, die mit dem plötzlich eingetretenen Winter

zusammenhängen . In Istanbul herrscht ein so

dichter Rebel , daß die Spitzen der Minarets
nicht zu sehen sind . Unweit der Insel Jmbros an
der türkischen Küste fuhr der große Lloyd Trie -

stino - Dampfer „ Heluan " aufeinenFel -
s e n auf . Die Besatzung und die Passagiere , ins¬

gesamt 40 Personen wurden gerettet . Von der

Schwarzen . Mee r - Küste werden starte
Stürme gemeldet . Die in Burgas ankernden

Schiffe können nicht ausfahren . Ueber dem Athe¬
ner Hafen PiräuS ging ein Wolkenbruch
nieder , der etwa sechs Stunden dauerte . Vor den

Wassermafsen , die jeden Verkehr zwischen dem Ha¬
fen und der griechischen Hauptstadt unmöglich
machten , mußte sich die Bevölkerung der Stadt und
der ganzen Umgebung aufdieDächerflüch -
t e n. Eine große Zahl von Häusern ist in den

Grundmauern unterspült und die Bewohner kam¬

pieren im Freien unter Zelten . Es wur¬
den auch Opfer an Menschenleben
gemeldet . Der Orient - Expreß war in der Nähe
von Thäleron vom Hochwasser blockiert . Aehnliche
Unwetterkatastrophen werden auch aus dem übri¬

gen Griechenland gemeldet , namentlich aus Thes¬
salien , wo hauptsächlich die Gegend der Städte

Larissa und Grevena von einem vernichtenden
Hochwasser heimgesucht wurde . In der Umgebung
von Grevena liegt jetzt der S ch n e e etwa 30 Zen¬
timeter hoch, eine Erscheinung , die dort äußerst
selten ist .

Preisgekrönt . Die Akademie der Naturwissen¬

schaften in Paris hat den Preis des Fürsten Albert

von Monaco in der Höhe von 100 . 000 Franken dem

General Tilho für die Erforschung des

Tschad - Sees zugesprochen .

Bier Wölfe auSgetrochen . Aus dem Wildpark
Freudental im Danzig - Oliwaer Forst sind am

DienStag früh vier Wölfe auSgebrochen . ES wurde

Gendarmerie zum Absuchen des WaldeS aufgeboten
und außerdem wird eine Treibjagd veranstaltet . Die

Danziger Bevölkerung ist vor dem Betrete » der

Oliwaer Walder gewarnt worden .

Goldlager in Rußland entdeckt . In T r a n s -

baikalien wurden Heuer bedeutende Goldlager
entdeckt . Im Bezirke Nertschinsk fanden Forscher in

alten Goldgruben neue Goldlager . Ferner
wurde im Fluß Srednaja Borza Goldsand ge¬
funden . Die Ader des goldhältigen Sandes in dem

«wähnten Fluß ist 30 bis 40 Meter breit und etwa

einen Kilometer lang . Auch in anderen Gegenden
wurde goldhältiger Sand entdeckt . — Der Direktor
des Arktischen Institutes Professor Samojlowitsch
erklärte zu Pressevertretern , daß die geologische Ex «
vedition im Jahr « 1934 auf Rowaja Semlja
und auf derTschuktschen - Halbinsel Kup¬
fer-, Zink - , Gold » und Zinnlager entdeckt hab «.

Zusammenstoß zweier Schienenautobuffe . Im

verlaufe des Streikes der Angestellten der Stadtbahn
in Los Angelds kam es zu einem Zusammenstoß
zweier Schienenautobusse , wobei viele Passa¬
gier « und einige Angestellte , die an dem

Streik nicht teilnahmen , verletzt wurden . Ein von

Streikenden geleiteter Autobus fuhr auf einen Wagen
der Straßenbahn auf , in dem sich Passagiere befan¬

den . An zahlreichen Stellen wurden die Türen der

Autobusse eingeschlagen und deren Kondukteure ver¬

prügelt .
Siebe » Schwarzfahrer auS Pole «. Am Diens¬

tag um halb 6 Uhr früh ertappte die Bahnhofs «
Polizei in Lundenburg sieben junge Leute , die auf

Aagenuntergestellen des internationalen Schnell¬

rüges Nr . 117 als Schwarzfahrer aus Polen kamen .

Die jungen Leute wurden von der Polizei angehalten
und per Schub in ihre Heimat wieder zurückgeschickt.

Der berüchtigte Berliuer Fassadenkletterer , der

Monate lang die Billenbewohner des Berliner

Testens in Schrecken gesetzt hat , wurde jetzt im Ver¬

laufe einer grobangelegten Fahndungsaktion der

Kriminalpolizei in einem Berliner Verbrecher -
Schlupfwinkel zusammen mit einigen anderen Ein -

vtechern gestellt und unschädlich gemacht . ES han¬

delt sich um einen 24jährigen gewerbsmäßigen Ein «

«reche r Gerhard Brüske , einer , ehemaligen Fremden «

regionär .

Giacomo Puccini
Zu seinem zehnten Todestag

Am 29 . November jährt sich zum zehnten
Male der Todestag Giacomo P u c e i n i s , des

letzten großen italienischen Opernkomponisten. Sei «

aus diesem Anlasse besonders zu gedenken,
haben die Bühnensänger ebenso Ursache wie die

Dperntheater und das Publikum . Denn jenen gab

kr in seinen Opern die dankbarsten Aufgaben , den

ktperntheatern wurden sie zu einer sicheren Ein -

wrhmenquelle und dem Publikum bereiteten und

bereiten sie immer wieder künstlerischen Genuß ,

miter den Opern der Nach- Berdi - und Nach -

Tagner- Zeit sind es nämlich vor allem die Opern

Puccinis, die sich in gleicher Weise das Publikum

Robert haben , wie die Anerkennung der Fach-

wusiker. Auf sie paßt auch heute noch das treffende

Tort, das ein großer Musikkritiker vor siebzig

Mähren geprägt hat : „ Die Deutschen komponieren
Dpern, die Italiener Erfolge . " Wer die Spiel¬

pläne der Opernbühnen betrachtet und ihre stati¬

stischen Aufzeichnungen nachsieht, wird PucciniS

Hauptwerke jährlich in unverminderter Zugkraft
wit an erster Stelle finden . Einzelne Opern

Puccinis find geradezu volkstümlich geworden:

» BohLme " , „ Madame Butterfly " und

» Tosca " beispielsweise . Aber auch seine übrigen

vpera —. Die Willis " . „ Edgar " . ^ l « a -

Ispsn annektiert schon wieder I

in

der

In

1

fest , ob später , beim Tode des Betreffenden , diese
Verfügung überhaupt noch lesbar gewesen wäre .

Selbstverständlich erleben die Beamten , die die

Testamente später eröffnen , auch merkwürdige Ding « .
Bor einigen Wochen , kam ein junger Mann nach
Somerset - House , um das Testament seines kürzlich
verstorbenen Vaters einzusehen . Aus dem letzten
Willen des Verstorbenen ging hervor , daß er seinem
Schn

Shanghai . ( AP. ) Nach Jehol , das vor ca .

anderthalb Jahren als zü Mandschukuo gehörig
bezeichnet und zu diesem Staat geschlagen wurde ,

schreiten die Japaner zur Annektierung der zwei¬
ten Provinz der Inneren Mongolei , T s ch a h a r ,

dessen Räumung durch die chinesischen Truppen
und Behörden ultimativ gefordert wurde . Die '

Verschiebung der Grenzen der Inneren llliongolei
wird auf diese Weise unmerklich vollzogen . Die '
Annektion war schon vor Jahresfrist vorbereitet
worden . Nach der Besetzung Jehols wurden Stra¬

ßen gebaut , um den Vormarsch zu erleichtern ,
Telegraphenlinien , Funkstationen , Lagerräume
und Flughäfen angelegt . Die Besetzung des Kno¬

tenpunktes D o l o n o r war der Auftakt zum wei¬
teren Vorrücken . Die Provinz ist sowohl wirt¬

schaftlich wie strategisch von großer Bedeutung .
Sie liegt nahe dem wichtigsten Punkt Kalgan und

grenzt an die Mongolische ' Volksrepublik , die da¬
mit in japanisch - mandschurische Reichweite gerät .

Kommerzielle Verbindungen zwischen Vertretern
der Wehrmacht mit den Kreisen der Armeelieferanten
verschiedener Art sind höchst unerfreuliche Erscheinun¬
gen . Daher beansprucht ein vor dem hiesigen Divi -
sionsgcricht anhängiger Prozeß gegen vier Offizier «
der „ AutomobilniZbrojovka "
l Automobil - Zeugdepot ) Beachtung . Der Prozeß , der
am Montag eröffnet wurde und auf v i e r -
zehn Tage berechnet ist , richtet sich gegen den
Major des Ruhestandes Jng . B. Michal , die Stabs¬
kapitäne Vl . Knöka und K. Böhm und den Fähnrich
B. Saska. Der Letztgenannte kann allerdings außer «
acht gelassen werden , denn bei ihm handelt es im

ganzen um eine ziemlich harmlose Bagatelle . Er soll
nach der Anklage ärarische Sturzhelme für private
Rennfahrten hergeliehen , ärarisches Benzin an
Privatleute in kleineren Mengen abgegeben haben
u. dgl . und sein Verschulden scheint keineswegs fest¬
zustehen .

Anders liegt die Sache bei den drei angeklagten
Stabsoffizieren . Auf den 83 Seiten der Anklage
werden allerhand häßliche Dinge angeführt . Dem
ersten Angeklagten , Major Jng . Michal , wird zur
Last gelegt , in seiner Eigenschaft als Offizier des
Autodepots

gleichzeitig TeUhaber der Finna „ Autoarma "

gewesen zu sein und mit Hilfe der anderen beiden
angeklagten Stabsoffiziere Schiebungen beim Ver¬
kauf ausrangierten Materials betrieben zu haben ,
die ihnen auf Kosten des Militärärars zu unge «
heueren unlauteren Gewinnen berhalfen . Da Major
Michal in der militärischen Kommission saß ,
welche über den Verkauf ausrangierten Materials zu
entscheiden hatte , schanzte er der „ A u t o a r m a " .

England macht sein Testament
500 Testament « werden wöchentlich in London hinter »

legt . — Die verschmähte Bibel .

Es scheint, als nb ganz England sich gegenwärtig
damit beschäftigt, sein Testament zu machen . Soeben

hört man , daß die Räumlichkeiten der Deponierungs¬
stelle im Somerset - House in London nicht mehr aus¬

reichen , daß man vielmehr daran denken muß , neue
Räume hinzuzunehmen . Die englischen Publizisten

zerbrechen sich gegenwärtig darüber den Kopf , wie es

iwohl kommt , daß die meiste » CngläÄer das Bedürf¬
nis in sich verspüren , ihre letzten Angelegenheiten zu
regeln . Sie haben für dieses Problem eine ebenso
bequeme wie optimistische Lösung gefunden . Sie neh¬
men nämlich an . daß die Bevölkerung durchweg
wohlhabender geworden ist , daß also fast jeder irgend
etwas zu hinterlassen hat . So einfach scheint die

Angelegenheit aber nun doch nicht zu liegen . Durch¬

schnittlich werden allwöchentlich im Somerset - House
800 letztwillige Verfügungen hinterlegt . Kein Wun¬

der , daß den Beamten , die diese Testamente ent¬

gegennehmen , allmählich angst und bange wird , daß

sie nicht mehr wissen , wohin sie die Ueberflut von

lctztwilligen Verfügungen tun sollen . Dabei kommen

ihnen
«icht selten die merkwürdigste » Schriftstücke

in die Hände . Dieser Tage kam ein altes Mütter¬

chen, die einfach eine Seite aus einem Schreibheft

gerissen hatte , um darauf ihren letzten Willen kund¬

zutun . Dar ist aber beileibe noch nicht etwa das merk¬

würdigste Testament . Biele Verfügungen sind auf
Notenblättern geschrieben , was sich ziemlich komisch
auSnimmt .

Es kommt nicht selten vor , daß jemand Einfälle

hat , di « den gesetzlichen Vorschriften ' widersprechen .
So brachte kürzlich ein Mann einige Blätter Seiden¬

papier , auf denen er seine letzten Verfügungen nie¬

dergelegt hatte . Ein solches Testament konnte natür¬

lich nicht angenommen werden . Stand eS doch nicht

Der Kaiser von Mandschukuo

Die Aufnahme zeigt den Kaiser von Mandschukuo
beim Betreten des Tung - Lung - Tempels in Mul¬
den , wo er den Geistern seiner Ahnen opferte .

nichts als eine alte Bibel

vermocht hatte . Darüber war der junge Mann furch - ,
rerlich . ergriunut . Obwohl ihm der ^ Beamte zuredete ,
Len fetzten " Wissen ' feines Vaters nicht zü mißachten ,
wollte er die Bibel nicht annehmen . „ Ich schenke sie
den Leuten , mögen sie damit machen , was sie wollen " ,
schrie er erbost .

Der Beamte lieh sich diesen Ausspruch vorsichts¬
halber schriftlich bestätigen . Dann nahm er die Bibel
an sich und blätterte flüchfig darin . Es ^ fiel ihm auf ,
daß zwei Seiten darin zusammengeklebt waren . Vor¬

sichtig öffnete er sie und fand neben einem Begleit¬
schreiben 8000 Pfund , das sind etwa 75,000 Gulden .

und dramatischen Inhalt der einzelnen Werke ssAm,
immer < . . . . . ,
Puccini im veristischen Musikdrama ( „ Tosca » ■ , — ——

„ Der Mantel " ) ebenso ausdrucksicher ist wie im erwartet raffte den knapp fünfundfünfzigjährigen
lyrischen ( „ Boheme " , „ Butterfly " , „ Schwester Maestro der Tod dahin ; er starb an den Folgen
Angelika ") und im musikalischen Lustspiel einer Kehlkopfoperatio » in Brüssel am 29 . No -

( „ Gianni Scicchi " ) , beweist die Vielseitigkeit ' und ' nember 1924 .

Größe seines schöpferische » Talents » das immer I

nonLeScaut " , „ DasMädchenausdem
goldenen Westen " , „ Turandot " ,

„ DerMantel " , „ SchwesterAngelika "
und die entzückende Buffo - Oper „ Gianni
Scicchi " — zeichnen sich durch jene Eigenschaf¬
ten aus , die allen musikdramatischen Werken

Puccinis zu ihren mehr oder weniger großen Er¬

folgen verhalfen haben : Theatralisch wirksame
Handlung , starke musikalische Ausdruckskraft und

nieversagende musikalische Erfindung . Puccinis
Opernmusik ist stilistisch ein Kompromiß zwischen
der gefälligeren und leichter ansprechenden , fein¬
nervigen , lyrisch-dramatifch orientierten französi¬
schen Opernmusik und der dvamafisch überhitzten
Opernmusik des italienischen Verismo , dessen
Mitbegründer Puccini war . Deyn selbst in seiner
veristischesten Oper „ Tosca " gibt sich Puccini we¬

niger brutal in der musikalisch - dramatischen Dik¬

tion als die meisten Opernveristen seiner Zeit .
Den vornehmen und immer größter Sorgfalt be¬

flissenen Musiker zeigt Puccini auch in den instru¬

mentalen Gewändern seiner Opem , die dem Stil

Helm ins Reich

Agram . ( Tsch . P . B. ) Det Abtransport der
'

Jugoslawien befindlichen 1950 nationalsozia¬
listischen Emigranten aus Oesterreich nach Deutsch¬
land erfolgt in drei Turnussen , und zwar vom 25 .
bis 27 . November . Die Emigranten werden in
Suschak eingeschifft und von hier nach Bremen
übergeführt . Mit den Emigranten wird auch deren
Führung Jugoflawien verlassen , die sämtliche
Kosten des fünfmonatige » Aufenthaltes
Emigranten in Jugoslawien beglichen hat .

WM Wer MM WWem AM
Stabsoffiziere als Kompagnons von Lieferanten und Aufkäufern

Ein häßlicher Großprozeß vor dem Prager Divisionsgericht

Was man nach den Danziger
Terrorwahlen plant

Danzig . ( AP. ) Nach den Terrorwahlcn wol¬
len die Nationalsozialisten in Danzig längst ge¬
hegte Pläne zur Ausführung bringen . Vor allem
soll die Aenderung der Verfassung unverzüglich in

Angriff genommen werden . Weiterhin will man in
noch stärkerem Maße als bisher mit Verboten

gegen die Opposition vorgehen . Schließlich sbllen
die nationalsozialistischen Organisationen den
Charakter staatlicher Unternehmungen erhalten
und behördliche Autorität bekommen . Das wäre

praktisch der Anschluß an Deutschland . Durch die
Abstimmung eines Achtels der Bevölkerung glaubt
man sich ein Alibi geschaffen zu haben .

Die Opposition erhebt umso stürmischer die

Forderung nach Bolkstagswah -
l e n . Das letzte Wahlexperiment kostete 133 . 00 ( f
Gulden , ungerechnet die Kosten für 511 Versamm¬
lungen . Den Nationalsozialisten standen bei den
Wahlen 1200 Polizeibeamte und 38 SA -
Stürme zur Verfügung . Insgesamt find , wie

nachträglich gemeldet wird , beim Wahlkampf 17 9

Ueberfälle bekannt geworden .

« Dem Arbeiterkind

das sozialistische Kinderbuch !
Fritz Rosenfeld :

Tirllin reist um die Wett

einer Gesamtauflage von 25 . 000 Exemplaren

deutsch , tschechisch , schwedisch , norwegisch , hol¬

ländisch und ungarisch erschienen .

In Halbleinen gebunden , reich illustriert ,

« ne 12 Kone «

Zentralstelle für das Bildungswesen ,
Prag XU . , Slezka 14 .

Kolporteure erhalten Rabatt !

deren Teilhaber er gleichzeitig
w a r , Einkäufe von gebrauchten Wagen , Pneuma¬
tiks , Mänteln und anderen Bestandteilen zu wa h -
renSpottpreisen zu . Dabei wurden die
Vorschriften natürlich überhaupt nicht beachtet und
aufs , willkürlichste in die eigene Tasche gearbeitet .
Als Beispiel mag dieser Fall gelten . Das Ministerium
hatte den Abverkauf von 3194 Kilogramm gebrauch¬
ter Reifen und . 811 Kilogramm gebrauchter Pneus
bewilligt . Statt dieses genehmigten Kontingents er »
warben die Strohmänner des Herrn Majors unter
allerlei Machinafionen 18 . 000 Kilogramm gebrauch¬
ter Reifen und 1900 gebrachter Pneus — wie ge¬
sagt , zu einem Spottpreis .

Nach dem Steuereinbekenntnis
des Majors Michal ist sein Einkommen während
zweier Jahre dieser Tätigkeit von 33 . 000 Kö auf
90 . 000 Kd gestiegen . Bloß nach dem Einbekenntnis l
Später

gründete Major Michal mit einem auderen pen¬
sionierten Offizier ein Fabriksunternehmen im
Werte von 1,680 . 000 Ke und erlegte feinen

Anteil sofort in bar !

Das Enunziat der Anklageschrift beinhaltet ein gan¬
zes Bündel von Betrugs - und Veruntreu¬
ungsdelikten . Von den Rollen der anderen
Angeklagten wird später zu sprechen sein . Der erste
Prozeßtag war zum größten Teil mit der Verlesung
der Anklage ausgefüllt , an die sich die Vernehmung
der ersten beiden Angeklagten schloß , die am Dienstag
abends abgeschlossen wurde .

Den Vorsitz der Verhandlung führt der Oberst¬
leutnant des Justizdienstes Dr . . S r ä m e k, als
Anklagevertreter fungiert Major Dr, Kettner . r6 .

Volkswirtschaftand Sozialpolitik
JUife « oetfdjSt < nng

im Freiwalda « er Bezirk
Die Papierfabrik in Kaltseifen im Bezirk

Freiwaldau hat vor einigen Tagen die Arbeit
gänzlich eingestellt , wodurch 200 Arbeiter und An¬
gestellte arbeitslos geworden sind . Die Arbeits¬
losigkeit in diesem Bezirke steigt von Tag zu Tag .
Jede Woche werden neue Betriebsstillegungen ge¬
meldet . In der Steinindustrie werden die denkbar
niedrigsten Löhne bezahlt , man zwingt die Arbei¬
ter Reverse zu unterschreiben , in denen sie erklä¬
ren , daß sie mit diesen Löhnen einverstanden sind .
Die Not im Freiwaldauer Bezirk ist unbeschreib¬
lich groß .

auch die persönliche Note musikalischer Eigenmerk¬
male des Komponisten trägt . Daß Puccini die
Tradition der gesungenen italienischen Oper hoch¬
gehalten und gewahrt und . wie fein berühmterer

!Opernvorfahre Giuseppe Verdi Opern geschrieben
hat , die in erster Linie den Sängern dienen und
daher melodisch sangbar find , ist von musikge -
schichtlicher Bedeutung nicht nur für sein Schaffen ,
sondern für die Geschichte der Oper überhaupt , die
seit Jahrzehnten melodiefeindliche Wege geht und
ihr Heil im symphonischen Musikdvama sucht , dem
der Gesang nichts anderes ist als gehobene Rede .

' Puccini , der am 22 . Juni 1858 zu Lucca in
der italienischen Provinz Toscana geboren wurde ,
entstammte einer alten Musikerfamilie . Seine
müsikalische Ausbildung erhielt er am Mailänder
Konservatorium , wo er Schüler des „ Giocconda " -
Komponisten Ponchielli war . Seinen ersten
Opernerfolg errang er als Sechsundzwanzigjähri¬
ger mit der Oper „ Die Willis " . Aber dieses Werk
fand außerhalb Italiens wenig Anflang . Erst mit

i _7„ .
'

i viele Jahre später geschaffenen Opern
aufs "glücklichste angepaßt sind . Daß !, »Bohöme ", „Butterfly " und „ ToSca " schuf er sich
im veristischen Musikdrama ( „ ToSca " , I seinen internationalen Opernruhm . Eigentlich un -
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Heute keine

Irrgendkurldgebirng
Die Prager Polizeidirektion hat für die näch¬

sten Tage alle öffentlichen Kundgebungen verbo¬

ten . Dieses . Verbot hat auch die heutige Kundge¬

bung der „ Kampfgemeinschaft der arbeitenden Ju¬

gend " , die auf der Slawischen Insel stattfinden

sollte , betroffen . Die Kundgebung findet daher

nicht statt .

Das Jedlikka - Jnstitut in Prag - Pankrqc , Be -
nesova 13 , nimmt mittellose Patienten auf , die an

orthopädischen Krankheiten ( Rückgratverkrümmun¬
gen , BeinverkrLMmungen , angeborenen Verrenkun¬

gen , Knochen - und Gelenksentzüttdungen , angebore¬
nen Entwicklungsfehlern usw . ) leiden, . Unent¬

geltliche Ordination für Mittellose jeden
Montckh und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr .

Erster Skifahrerzug . Die Staatsbahndirektion
Prag expediert den ersten Dki - Zug in das Rie i e n -

g e b i r g e in den Tagen vom 7. bis 9. Dezember .
Preis pro Person 142 XL. In diesem sind enthal¬
ten : Fahrpreis hin und zurück , Autobusfahrt , Logis ,
Verpflegung , Unfallversicherung und Beistellung von

Führern bei den Touren . Anmeldungen mit einer

Anzahlung von 20 KC nimmt das Referat für Aus -

flugszüge im Basar neben dem Wilsonbahnhof
( Telephon - Rr . 383 - 38 ) entgegen .

Kunst und Wissen
Prof . Leo Kestenberg , der gegenwärtig in Prag

wirkende einstige Musikdezernent des preußischen
Kultusministeriums , hat Montag abend eine Vor¬

tragsreihe „ Beethoven und wir " be¬

endet , die er im Rahmen der Masaryk - Volks -
Hochschule veranstaltet hatte . In den acht
Vorträgen dieses Musikbildungskurses war es

Prof . Kestenberg darum zu tun , Beethovens Schaf¬

fenswunder den Hörern ' nahezubringen . Als Methode

hicfür wählte er die Verschmelzung des pädagogischen
mit dem künstlerischen und ästhetischen Prinzip . Als

Darstellnngsbeispielc dienten die V a r i a t i o n e n -
Werke Beethövens , in denen die Synthese
der formalen Bindung und der Freiheit des schöp¬

ferischen Ausdruckes und Inhaltes vorbildlich zur
Geltung kommt . Es ist Kestenberg nicht genug Dank

zu sagen dafür , daß er gerade Beethovens Kla¬

vier - Variationen , diese genialsten Zeugen

absoluten Musikschaffens , einmal in ihrer großarti¬

gen Bedeutung und Schönheit würdigte und dem

Publikum erschloß , das , kaum von ihrem Vorhan¬

densein wußte , - geschweige denn ihre Werte kannte .

In instruktivster Weise behandelte Kestenberg das

Variationenwerk Beethovens von der einfachsten bis

zur kompliziertesten Fo » n der Variationen , zeigte die

Entwicklung von der bloß figuralen zur Charakter¬
variation . Bei der Betrachtung der Beethobenschen
Variation als schöpferischen Formprinzips konnte

Kestenberg auch auf die musikalische Gegenwart Be¬

zug nehmen und auf die schöpfungsverwandte neue

Sachlichkeit in der Musik Hinweisen , die Ausdrucks¬

freiheit in formaler Bindung anstrebt . Kestenberg
hat bei seiner Vortragsreihe nicht nur ungeheuere

gedankliche Arbeit geleistet , sondern sich auch als

Vortragender warmfühlendsten Herzens bewährt , der

in Liebe zum Vortragsgegenstand sein Publikum für
diesen zu fesseln vermag . Auch daß er die einzelnen
Variationen selbst am Flügel zum Vortrag brachte ,

erhöhte den Wert seiner persönlichkeitsstarken Vor¬

träge , trotzdem er kein blendender Virtuose ist . Aber

sein Klaviervortrag offenbart den miterlebenden ,

aufs innigste mit feiner Aufgabe verwachsenen echten

Künstler . Am letzten Vortragsabend spielte er die

beiden gedanklich - inhaltlich genialsten Variationen

Beethovens : Die 33 Variationen über einen Walzer

von Diäbelli und die C- Moll - Variationen über ein

eigenes Thema . Leider entsprach die Beteiligung
des Publikums an dieser Vortragsreihe nicht ihrer
eminenten musikbildnerischen Bedeutung . Man ver -

mißte vor allem die pianistische Prager Jugend und

die Klavierpädagogeu , die hier so viel hätten lernen

können . . E. I .

Großreinemachen , Lustspiel von Huxleh , in der

K le in en B ü b n e: ausgestattet mit den fast schon

altehrwürdigen Insignien des müd - verlogenen Bür -

gercheaters , nach dem Rezept : Kaiser Joseph und die

Försterchristel , die Großherzogin und der Zimmer¬

kellner , der Graf und das Stubenmädel . Nicht etwa

Gspusi — Gott bewahre 1 Reine Liebtz, durch die der

reiche Aristokrat zu einem anständigen Leben und das

anständige armeMädel zu Glück undReichtum kommt .

Beim Großreinemachen trifft dieses Schicksal zur
Abwechslung eine » Viscount und eine junge Scheuer¬

frau . Natürlich kommt sie erst zum Schluß drauf ,

daß er ein Viscount ist ; vorher hält sie ihn für einen

Abonnements - Bestellschein .

Abonniere ab 1934 das

täglich erscheinende Zentr ^lorgan der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei

„ GoMal &emofrat "
Verwaltung Prag XU. , Fochova ti . 62 ,

zum Preise von 16 XL monatlich , und sende diesen

Betrag nach Erhalt des Erlagscheines ein .

Name :

Genaue Adresse ? ■ »

Letzte Post :

Unterschrift :

Einbrecher und erzieht ihn zum anständigen Fenster¬
putzer . So ist nämlich das Leben . . . Zu dumm !
Man wundert sich , daß Herr Götz zu demselben . Un¬
sinn , den er jedes Jahr mindestens zweimal spielen
muß , nicht plötzlich einen Text aus der verflossenen
Spielzeit spricht . Durchwegs gute Schauspieler tun
mit . Aber selbst sie können es nicht verhindern , daß
zumindest die zweie Hälfte des Stücks , so kurz es ist ,
langweilt . Aber vor allem Dolores M o n c a s i ,
Hans Götz , Walter Taub ( der auch regieführen
mußte ) und Rudolf Stadler bringen einen dar¬
stellerischen Erfolg zustande ; leider vermutlich keinen
kassamäßigen , der die plausibelste Rechtfertigung
solcher Stückwahl wäre . In den fleineren Rollen be¬
währen sich Frau Melles Nora N i k i s ch und die
Herren Richter , Volker , Tauchen und
Bauer heldenmütig . l . g.

Nationalsozialistisches Verdammungsurteil über
Schiller . Zwar finden im ganzen Reiche Schiller -
Feiern statt , zwar scheut man nicht davor zurück ,
zur Abwechflung einmal Schiller als den ersten Na¬
tionalsozialisten zu bezeichnen , aber die im Teubner -
Verlag erscheinende „ Zeitschrift für
Deutschkunde " kommt zu anderen Fest - '
stellungen . Dort heißt es , Schillers Dramen seien
nicht von vornherein völkisch , sondern „ allgemein
menschlich " eingestellt . Daß der „ Fiesco " als

Thrgnn dargestellt wird , wird dort kritisiert . Er

habe sicher , so heißt es dort , mehr geleistet als eine

demokratische Republik . Der „ Don Carlos " sei
„ aufklärerisch/ . Rücksichtslos Wörde zugun¬
sten der europäischen Entwicklung über alle völkischen
Grundsätze hinweggeschritten . Auch der „ Wallen¬
stein " und die „ Jungfrau von Orleans " sind zu
„ individualistisch " ( Hervortreten von Einzelschick¬
salen wie Max Piccolomini ) . Der Don Cesar in

der „ Braut von Meffina " sei ein Schwächling , den

keine völkische Pflicht , auch der Zusammenbruch der

normannischen Herrschaft , von seinem Tun abhalte .
Auch der „ Tell " sei ein Einzelgänger , der nur sein

eigenes Leben lebe . Schiller sei leider aus nordi¬

schem und dinarischem Bluterbe ge¬
mischt . Die auftlärxrische Fassung des Menschheits¬
gedankens sei heut « wesenlos geworden .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Mittwoch
halb 8 : Giuditta , Bl . — Donnerstag halb 8 :

Manon , C 1. — Freitag halb 8 : Blaubart ,
Erstaufführ u ' n g, Bankbeamte und freier

Verkauf , D 2. — Samstag halb 8r Menschen in

Weiß . — Sonntag 11 : Kammermusik , halb 3 : Nacht
vor dem Ultimo , halb 8 : Carmen , D 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mitt¬

woch 8: Fremdenverkehr . — Donnerstag , 8 :

Nacht vor dem Ultimo . — Freitag 8 : Großreine¬

machen , Kulturberbandsfteunde und freier Verkauf .
— Samstag 8 %: Hoch klingt das Lied vom braven

Mann , — Sonntag 3 : Hoch klingt das Lied vom

braven Mann , 8 : Großreinemachen ^ '

„ Erztehungs - und Propaganda¬
mittel der Gegenwart "

Ein kulturpolitischer Kursus des Bezirksbildungs¬

ausschusses der DSAP in Prag

Freitag , den 30 . November , acht Uhr , in der

„ Urania " dritter Kursabend :

Die Bedeutung der Musik im Bölkerleben .

Historisch - soziale Grundlage — Musik - Machen
und Musik - Hören — Musik- Erziehung und

Humanität . ( Mit musikalischen Illustrationen . )

Vortragender : Min . - Rat Prof . Leo Kestenberg

Vorträge
Ueber „ Das neue Privatangestelltengesetz "

spricht Donnerstag ? den 29 . d. M. , um halb 20

Uhr im Vortragssaal des Ministeriums für soziale

Fürsorge ( Prag II , Palackeho näm . 4 ) Genosse
Abg . R. K l e i n.

„ Als Rabbiner im Konzentrationslager " . Rab¬

biner Max Abraham aus Berlin , Verfasser des Bu¬

ches „ Als Rabbiner im Konzentrationslager " spricht

heute als Gast der „ Liga gegen den Antisemitis¬
mus " über : eine Erlebnisse in

Deutschland " . Festsaal des Jüd . Volkshauses ,

Prag I . , Dlouhä tkida Nr . 41 . Beginn 8 Uhr . Regitz¬

beitrag 2 XL.

tiericlitssaal
Fünfzehn Jahre schweren Kerkers

— trotz Simulation

Das Urteil über Josef Dejm .

Prag . Am Dienstag wurde die am vorhergehen¬
den Tag eröffnete Verhandlung gegen Josef Dejm zu
Ende geführt , der sich vor den Prager Geschworenen
wegen mehrfachen Mordversuches und mehr¬
facher gefährlicher Drohung zu verantwort
ten hatte , nebst dem Verbrechen des versuchten
Einbruchdiebstahls und der Uebertretung
gegen das Waffenpatent . Wie bereits berich¬
tet . hat Dejm in der Rächt auf den 21 . Juli d. I . ,
als er bei einem Einbruchsversuch betreten und ver¬
folgt wurde , den Polizeiinspektor Brukal schwer an¬
geschossen und durch weüere Schüsse die übrigen Ver¬
folger in Lebensgefahr gebracht . ^

Josef Dejm . ein oft und schwer vorbestrafter
Gauner , versuchte sich durch , Simulierung einer

Geisteskrankheit aus der Affäre zu ziehen . Das ge¬
lang ihm freilich nicht . Die Geschworenen , denen
insgesamt 20 Schuldfragen vorgelegt wurden , beant¬
worteten sämtliche Fragen einstimmig be¬
jahend . DerSchwurgerichtshof des OGR S v a m-
b e r a verurteilte den Angellagten , der bis zum
Schluß der Verhandlung bei seiner Simulierung ver¬
harrte , zu fünfzehn Jahren schweren und verschärften
Kerkers . rb .

» er Film
3 » fremdem Revier

Vladimir Majer , ein neuer Mann unter
den tschechischen Regisseuren , ist augenscheinlich
darum bemüht , die Filmtechnik hierzulande auf di «

Höhe zu bringen . Er zeigt Nachtaufnahmen , Son¬

nenaufgänge , Gewitter und Freilichtbilder ( aus der
Karlsbader Gegend ) , die sich sehen lassest können ,
und es fit sehr schade , daß sich die Handlung des

Fllms durchaus nicht sehen lassen kann . Diese
Geschichte von dem Wilderer und dem Forstadjunk¬
ten , zwischen denen ein Mädchen steht , ist unmöglich
erdacht und ungeschickt aufgebaut und muß am Ende ,
wenn die große Schießerei beginnt , unweigerlich im

Gelächter der Zuschauer untergehen . Da auch die

Darstellung weniger als mittelmäßig ist , wirkt der

Film nicht spannend , wie er möchte , sondern ab¬

spannend und überflüssig . Ein paar Liedchen von

Jara Benes ( die sehr plump eingestreut sind
und von Margarete Kraus soubrettenhaft
gesungen werden ) können das Ganze nicht retten ,
— und ein paar Badeschönheiten , die mittendrin

erscheinen und verschwinden , reichen auch nicht hin ,
um aus einem schlechten Film einen wohlgefälligen
zu machen . —eis —

Käthe von Nagy

ist in dem letzten Film zu sehen , zu dem sie in

Deutschland . zugelassen wurde „ Der junge
Baron Neuhaus " .

Spart • Spiel » Körperpflege
Mitropaeup für Wasserballer

Hägibor ( Prag ) hat Anfragen an die Nazi

Was für die andern recht ist , muß auch für die

Wasserballer gelten . Von feiten des tschechoslowa¬

kischen bürgerlichen Schwimmverbandes wurde ein

Vorschlag gutgeheitzen , der einen Mitropacup - Wett¬
bewerb für Wasserballer vorsieht . ^Oesterreich und

Ungarn haben bereits zugesagt . Nun haben die

beiden Prager Vereine CPK . und Hagibor ihre Teil¬

nahme zugesichert . Hagibor hat aber ihre Teil¬

nahme an einige Bedingungen betreffs
Deutschland geknüpft ; u. a. soll die CsAP3 .
an den reichsdeutschen Schwimmverband die An¬

frage richten , ob die jüdischen Sportler jn

Deutschland schon die Möglichkeit haben , an inter -

nationalen Wettbewerben teilzunehmen . Von

der Antwort der Nazi macht Hagibor ihre Teil¬

nahme abhängig .

Ohme Dietroart geht « nicht
Eine außerordentliche Versammlung des Deut¬

schen Hauptausschuffes für Leibesübungen ( DHA . ) ,
welche Samstag in Prag statffand , faßte trotz
Widerstand des HDW . einen Beschluß auf Sta¬

tutenänderung , welcher eine straffere
Organisation Vorsicht . ' Der DFB . brachte einen
Antrag ein , der Interventionen bei den Be¬

hörden zwecks Aufhebung der Entrichtung der beson¬
deren und allgemeinen Erwerb st euer für
Sportvereine Vorsicht . Ferner wurde die Funktion
eines Dietwarts beschlossen . Was ein Diet -
wart ist , wurde von uns vor einiger Zeit schon auf
Grund einer ' reichsdeutschen „ Erklärung " bekannt¬

gegeben .

Zwei Schweizer Arbeitersportfilme besitzt der
Satus und diese machen gegenwärtig die Runde

durch die Vereine und zeigen das letzte Arbeiter -
Skirennen und das Verbandsfest von Luzern . — Die

Wintertätigkeit ist von allen Sparten in di « Säle

und Turnhallen verlegt worden . Die Fußbqller
haben mit der neuen Meisterschaft begonnen .

„ Vos ist ein ( ottsdiiittMte

sagt jeder , der vom Handwerker , Kleinkaufmamt
Landwirt maschinengeschriebene Offerten , Briefe und

Rechnungen bekommt . Ordnung bringt Vertrauen !
Die Maschine des kleinen Mannes heifct Corona «

Sie ist leichter und billiger als die grofee . Sie macht
10 Durchschlage , hat dieselben Typen , einen leichten

Anschlag , ist stabil und widerstandsfähig . An einem
Abend erlernen Sie spielend
schreiben . - Verlangen Sie
unsere Vorschläge for
Ihren Beruf I

GIBIAN
P RAG , Äspimlui 32, Tel. 351 - 5- 1

Vcrelnsnadtriditcn
Allgemeiner Angestellten - Verband , Ortsgruppe

Prag II . A m t s st u n d e n : Mittwoch von 6 bis
8 Uhr , Närodni Nr . 4, III . Stock . Konferenz
sämtlicher Ausschuß - Mitglieder und Funktionäre aus

den Betrieben am Mittwoch , den 28 . November ,
um 8 Uhr abends im Heim . „ Die Junge Generation *
hat ebenfalls Mittwoch Zusammenkunft . Nächst «
Mitglieder - Versammlung , Mittwoch , den 6. Dezem¬
ber , 8 Uhr abends im Heim . Vortrag der Kollegin
Riedl .

Kinderfreunde Prag . Die für Donnerstag , de »

29 . November , angesagte Sitzung des Ausschusses
kann nicht stattfinden .

Literatur
Gin Handbuch für die Bergarbeiter
ist der soeben erschienene 21 . Jahrgang des Berg -
arbetterkalenders 1935 , herausgegeben von der
Union der Bergarbetter . Der Kalender - enthält
Nicht nur ein Kalendarium , sondern für den Berg¬
arbeiter ungemein wertvolle Artikel und Notizen -
so findet man alle neuen Gesetze und Verordn « ^
gen darin , die jeder Bergarbeiter kennen muß , wen »
er seine Rechte vertreten will . Ebenso findet der

Bergarbeiter auch Belehrung über den Stand der

Weltkohlenwirffchaft und der Kohlenwirtschaft in der

Tschechoflowakei sowie eine Menge Angaben , die

jeden Staatsbürger interessieren , wie die Adresse »
von Aemtern , Posttarife und vieles andere . Jn bild¬

licher ' Darstellung ist die Unglücksgrube von Ossel
vor und nach der Katastrophe festgehalten , ebenso
fand eine Abbildung des in Ossek zur Aufstellung
geplanten Denkmales Aufnahme .

Jn grauem Leinenband ist das Jahrbüchlein ua

den Preis von 8 XL durch die Unionssekretariate , die

Vertrauensmänner oder direft durch di « Union der

Bergarbeiter , Turn - Teplitz , Masarhkstraße , 128 , z»

beziehen .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
bis Donnerstag , den 29 . November

Adria : „ Mutter Kracmerka . " Tsch . — Alfa :
„ Hej Ru Pi " Tsch . Voskovec u. Werich . — Bera -
nek : „ Jud Süß . " E. — Fenix : . Mutter KraLmerka. "
Tsch . — Flora : „ Im Morgenrot . " Tsch . — Ga*-
mont : - Bei uns in Krähwinkel . " Tsch . — J»lis :
„ Bei uns ip Krähwinkel . " Tsch . — Kinema : Jour¬
nale , Groteske , Reportage . Y- fi bis %8 . — Koruna :
„ Jn fremdem Revier . " Tsch . — Kotva : „Klein«
Frauen . " A. — Hepburn . — Luccrna : „Kleine
Frauen . " A. — Hepburn . — Olympie : „ Der hel¬
denhaft » Kapitän Korkoran . " Tsch . —Burian . —'

Passage : „ Bengali « » . " Kulturfilm . — Radio : „ I d

Süß . " E. —Skaut : „ S a b r a . " Palästina -Ton¬
film . — Svktozor : „ Bei uns tn Krähwinkel . " Tsch

Oeffentliche Versammlung Mer
Staats - und öffentlichen Angestellten

Die gemeinsame , Arbettsgemeinschast der

Staatsangestellten - Zwölfer - Kommission und der

Exekutive der öffentlichen Angestellten » beruft für
Mittwoch , den 28 . November , um 19 Uhr in die

Produktenbörse in Prag eine

öffentliche Kundgebung
aller Staats - und öffentlichen , aktiven und pen¬
sionierten Angestellten mit dem Programme
„ Aufhebung der Abzüge von den festen Bezügen
und Pensionen zum 1. Jänner 1935 und Ein¬

rechnung des Militärpräsenzdienstes " ein .
Alle Staats - und öffentlichen Angestellten

sowie Ruheständler von Groß - Prag müssen an

dieser Kundgebung des einheitlichen Willens det

Staatsangestcllten - Organisationen teilnehmen.

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Poft monatlich XL 16 . —, vierteljährig XL 48 . —, halbjährig XL 96 . —, ganzjährig XL 192 . — Jnterare werden
laut Ta - if billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von' der Poft » und

Telegraphendirektion mtt Erlaß Rr . 13 . 806/VII/1930 bewilligt . Druckerei : „ Orbis " Druck - , Verlags - und Zeitungs - A. - G. , Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

